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Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Hamburg D. 2. März Abends. Den Hamburger

Nachrichten wird aus Kiel vom heutigen Tage telegra-
daß die dortigen Bürgerdeputirten (Stadtverordne-

haben, eine Eingabe wegen ſchleuniger Ein
berufung der holſteinſchen Stände an die Bundescommiſſäre
zu richten. Die Eingabe, in welcher die Einberufung als
durchaus nothwendig dargeſtellt wird, wurde ſofort entwor

ten) beſchloſſen

fen und den Bundescommiſſären zugeſandt.
Hamburg, d. 2. März. Die „Börſenhalle“ meldet

in einem Telegramme aus Kiel vom heutigen Tage Graf
Moltke, früherer Präſident der ehemaligen holſteiniſchen

wegen anderer Handlungen aus

le

eger
ie.

die Oinen wieder Gehöfte vor der Poſtenkette niedergebrannt;

wig Holſtein ſche Zeitung“ bringt die
Kehhoff in Hamburg
weſens im Herzogthum Schleswig übernehmen wird.

die britiſchen Kronjuriſten haben ſich in einem

Corr.“ nachträglich noch: „„Es iſt als ganz

chem möglicherweiſe der Großherzog von Oldenburg

Regierung war nach Plön zurückgekehrt und ſollte geſtern
durch einen Beauftragten der Landesregierung wegen nicht

geheimen Polizeifonds und
der letzten Zeit ſeiner Amts
Graf Moltke war aber

abgelegter Rechnung über die

führung vernommen werden.
ſchon vorher nach Lübeck abgereiſt.

London, d. 2. März. Tel.) Nach einem Kopenhagener
Telegramm hat am 29. Februar ein Zuſammenſtoß zwiſchen
däniſchen Dragonern und preußiſchen Huſaren in der Gegend
von Friedericia ſtattgefunden. Die Dänen wollen 28 Hu-
ſaren, worunter ein Offizier und ein Arzt, gefangen genom-
nen baben und geben ihren Verluſt auf 9 Verwundete an.

(Tel.) Geſtern habend. 2. März Vormittags.
heuteSchleswig

findet eine ſtarke Recognoscirung gegen Düppel ſtatt.
Altona, d. 2. März, Morgens Tel.) Die heutige „„Schles

Nachricht daß der Hauptpaſtor
die Reorganiſation des Kirchen und Volksſchul

Situation iſt heute auf eine AuslaſſungZur diplomatiſchen welche unter Bezugnahme aufder „Nordd. Allg. Ztg. z verweiſeneine frühere Exörterung dieſes Blattes, daß das von England vorge
ſchlagene Cotferenzproject aus innern Gründen zu keinem Reſultate
gelangen könne, ſagt? „Heute iſt die geſammte Preſſe init uns einig,
daß das Project ins Waſſer gefallen iſt, und. die engliſche Diplomatie
hat ihren bisherigen Niederlagen eine neue hinzugefügt. Für den Au
genblick müſſen wir abwarten, welche weitere Wege die engliſche Re
gierung betreten wird, Um aus der Satkgaſſe herauszükommen, in wel
che ſie ſich durch die Beſtärkung des däniſchen Uebermuthes verraännt
hat. Jnzwiſchen iſt auch der Weg des in unſerm Blatte bereits be

ſprochenen Vertrages von 1720 ins Waſſer gefallen. Die Anregung,
dies vergilbte Pergament als Baſis zu einer Jntervention Frankreichs
und Englands aufzuſtellen war von Dänemark ausgegangen. Aber

der daäniſchen Jnterpre
der Vertrag ſei von al

ſo

Februar bemerkt der „Nürnb.
abſonderliche bundesmäßige

Spezialität hervorzuheben daß die Mehrheit des holſteinſchen Ausſchuſ
ſes, welche den viertheiligen Antrag geſtellt hatte, aus Baiern, Sach

ſen Württemberg und Hannover beſtand. Dieſes ſelbe Hannover
25. gegen die beiden erſten

tirung entgegengeſetzten Sinne ausgeſprochen
tem Datum und keines der ſpätern Actenſtücke beziehe ſich auf ihn,
daß er hinfällig geworden ſei.

Ueber den Bundesbeſchluß vom 25.

aber hat in der Bundestagsſitzung vomvon ihm mitbeantragten Ziffern des Mehrheitsantrages geſtimmt. Jn
die Zwiſchenzeit fällt die Miſſion des Generals v. Manteuffel.“
Das Nürnberger Blatt erwähnt dabei auch des Gerüchts,

zum Herzog von
SchleswigHolſtein berufen werden könnte, und meint, daß Hanno-

ver ſich in dieſem Falle vielleicht einige Ausſicht auf Arrondirungen
mache. Das „Fr. J.“ beſtätigt, daß nicht blos Hambürg und
Lübeck, ſondern auch Bremen gegen ſämmtliche vier Theile des
Pfordtenſchen Antrages geſtimmt hat.

Man ſchreibt der „Kreuzzeitung“ aus Paris: Abgeſehen davon,
daß der König von Dänemark mit der Oppoſition in ſeiner Hauptſtadt
rechnet, dürfte er auch von franzöſiſcher Seite züm Ausharren ermu-
thigt worden ſein mit der Bemerkung, daß eine Erweiterung des
Kriegstheaters zu den Möglichkeiten gehöre und bedeutende Chancen
für Dänemark in ſich einſchließen würde. Nichts deſto weniger hälr
man in diplomatiſchen Kreiſen für möglich, daß eine Niederlage der
Dänen in den Düppeler Schanzen das däniſche Cabinet geneigt machen
und in die Lage bringen würde, ſich zu Unterhandlungen zu verſtehen

Der „Staats-Anzeiger“ enthält folgenden Bericht vom Kriegs
ſchauplatze: „Geſtern (I. März) Nachmittag fand laut telegraphi
ſcher, Mittheilung Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl
ein kleines Recognoscirungsgefecht gegen Rackebüll ſtatt. Drei Com
pagnieen vom Jufanterie Regiment Nr. 53 und eine Compagnie Weſt
phaliſcher Jager waren dabet engagirt. Rackebüll wurde verbarrikadirt

Lieutenant Vetter vom 53. Regiment wurde ſchwer vergefunden.
wundet im Uebrigen kein Verluſt.“

Schleswig, d. 29. Februar. (HO. N.) Der 6. Februar d. J.
wird in den Annalen der Geſchichte Schleswig Holſteins immer ein
unvergeßlicher bleiben es war der Tag, an welchem die Dänen frei
willig das Dannewerk räumten. Nicht minder wird man aber des
heutigen Tages in Schleswig gedenken, an welchem es den Einwohnern
vorbehalten war, ſelbſt Hand an die ſtolze Oänenwehr zu legen, üm
ſie dem Erdboden gleich zu machen. Nachdem die Bürgerſchaft von
der Commandantur aufgefordert worden war, für die DOemolirung der
auf dem Stadtgebiete liegenden Schanzen Sorge zu tragen, bildete ſich
ein Comité, das in einer Sitzung des neugebildeten Bürgervereins den
Vorſchlag einbrachte, die Sache ſelbſt in die Hand zu nehmen nicht
aber durch bezahlte Arbeiter dem Erſuchen nachzukommen. Der Vor
ſchlag wurde ſogleich angenommen und unverzüglich Liſten zur freien
Betheiligung ausgelegt. Außerdem gingen hieſige Bürger am geſtri
gen Tage durch die Stadt, um die noch fehlenden Namen der Theil
nehmenden zu ergänzen. Neben der Befriedigung aber, die es gewäh
ren mußte, doch endlich einmal, wenn auch im Kleinen dazu beitragen
zu können, alle Spuren der verhaßten Eindringlinge zu zerſtören, ver
Land man auch einen edlen Zweck damit. Man iſt nämlich gewilligt,
die bei der Licitation der Schanze Nr. 1 am Buſtorfer Teiche für die
Demolirung erworbene Summe von 899 Thlr. R. M. den Wittwen
Und Braäuten der für unſere Sache gefallenen öſterreichiſchen Krieger
zu überweiſen und werden aus dieſem Grunde alle Einwohner reich
und arm, Mann für Mann, die Schaufel, den Spaten und die Axt
in die Hand nehmen. Um 9 Uhr verſammelte ſich die Menge auf
dem hieſigen großen Markt, und nachdem die einzelnen Quartiere von
ihren Führern geordnet waren marſchirte ſte mit dem Turnverein an

der Spitze, ſo wie unter Begleitung der öſterreichiſchen Regimentsmuſik
einmal um den Markt und ſodann durch die Stadt. Der lange Zug
bewegte ſich unter endloſem Jubel durch die fahnengeſchmückten Stra
hen und erreichte gegen 10 Uhr die Schanze. Jm Nu war die
ſchleswig holſteiniſche Fahne auf die Schanzenſtange gehißt und das ge
waltige Hurrahgeſchrei der Verſammelten wurbe durch einen Tuſch der
Muſik unterſtütt. Nach einer kurzen Anſprache an die Anweſenden
brachte Herr Brauereibeſitzer Brüning ein Hoch auf Schleswig Hol
ſtein aus, indem er vorher auf die Entſtehung des Dannewerks ſo wie

nach wel
auf den heutigen Zweck hingewieſen hatte. Derſelbe forderte ſpäter

alle mit Geräthſchaften Verſehenen auf, ſich auf den linken Schanzen-
theil zu begeben, wo dann etwa anderihalb Stunden gearbeitet wurde.
Es iſt ein großes Werk, das ſich die Schleswiger auferlegt haben,



venn es iſt ein feſter, ſehr weitläufiger Bau. Allein was der Ge
ſchäftsmann den Tag über an Zeit verliert, das holt er bereitwilli
in den Abendſtunden nach, denn es gilt ja einer guten Sache und i
ein Zeichen des opferfreudigen Patriotismus unſerer Bürger, der ſich
auch hier wieder bewährt. Mit voller Muſik marſchirten die Ar
beiter um 1 Uhr in geregelter Ordnung zurück; ſo iſt denn der Anfang
gemacht!

Schleswig, d. 27. Febr. Eine wirklich erhebende Feſtlichkeit hat
am 25. Febr. in Grundhof, Amts Flensburg, ſtattgefunden. Kaum
war nämlich der Erlaß der Civilcommiſſare gekommen, daß in dem ſo
genannten gemiſchten Diſtrikte die deutſche Schulſprache wieder
eingeführt werden ſollte, ſo berief der würdige Küſter Carſtens in
Grundhof, der trotz aller Chikanen und Tyranneien des berüchtigten
Propſt Hanſen daſelbſt auf Bitten der Commune ſich gehalten hat,
ſämmtliche Väter und Mütter der Gemeinde, um der Eröffnung des
Unterrichts in deutſcher Sprache beizuwohnen. Faſt alle waren gekom
men, und nach einer kurzen warmen Anſprache des Hrn. Carſtens an
Aeltern und Schüler konnte man ſehen, wie tief die Leute den Verluſt
der deutſchen Sprache gefühlt haben und wie innig freudig alle bewegt
waren über die Wiedereinführung der Mutterſprache. Viele Freuden
thränen ſah man in den Augen der Aeltern, zumal ſie bei der änge
ſtellten Prüfung der Kinder ſahen daß trotz aller däniſchen Zwangs
maßregeln, däniſch zu lernen und zu werden die Kinder der deutſchen
Sprache doch noch mächtig waren und die Fragen in gutem Deutſch
ſchnell und richtig beantworteten. Es war eine würdige, ernſte Feier,
bei der man den Satz wieder beſtätigt fand, daß die Nationalität etwas
dem innerſten Menſchen Angehöriges iſt, das ſich nicht durch Menſchen
macht austreiben läßt. Die heilige Mutterſprache iſt hier gerettet, hof
fentlich auch bald weiter im Norden.

Flensburg, d. 28. Februar. (B.-H.) Jn der Ermangelung
aller und jeder Neuigkeit vom Kriegsſchauplatze, muß ich Jhre Leſer
nochmals vom Schickſale des flensburger Löwen unterhalten. Nachdem
der letzte Reſt des verhaßten Bildwerkes und der obere Theil des Po
ſtamentes bereits abgetragen war, wurde das mit Jubel begrüßte Zer
ſtörungswerk geſtern Nachmittag plötzlich „auf höheren Befehl“ ſiſtirt.
Es war leider den raſtloſen Bemühungen däniſcher Deputationen ge
lungen bei den Herren Civilcommiſſairen den falſchen Glauben zu
erwecken, als habe das däniſche Volk ein unbeſtreitbares Eigenthums
recht auf das Monument, und als ſeien bei Aufſtellung des letzteren
keinerlei Privatrechte deutſcher Bürger verletzt worden. Die auf's
Aeußerſte beunruhigte deutſche Bevölkerung der Stadt hat in Folge
deſſen heute eine Eingabe an die Civilcommiſſaire beſchloſſen welche
denſelben am Mittwoch, mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt überreicht
werden wird. Die ſehr ſorgfältig motivirte Eingabe ſpricht erſtens den
Wunſch aus, daß die letzten Ueberreſte des ganz Deutſchland zu Spott
und Hohn errichteten Monumentes baldmöglichſt vom Kirchhofe ent
fernt werden möchten. Was den Löwen ſelbſt betrifft, ſo wird zweitens
die Bitte hinzugefügt, daß derſelbe keinenfalls den Dänen, ſondern
einer näher zu beſtimmenden ſchleswigholſteiniſchen Corporation aus
gehändigt werde, damit man das in künſtleriſcher Beziehung werthloſe,
ohnehin bei der Abnahme ſtark beſchädigte Bildwerk in Trümmer zer
ſchlage und aus dem Metall Schaumünzen präge, die zum Beſten deröſterreichiſch- preußiſchen Jnvaliden des gegenwärtigen Krieges verkauft

werden ſollten. Zum dritten ſpricht die Eingabe die beſtimmte Er
wartung aus, daß den mehr als hundert Familien, welchen bei Errich
tung des Denkmals die Grabſtätten ihrer Lieben ohne Entſchädigung
geraubt wurden, die betreffenden Plätze nunmehr zurück gegeben wer
den und daß der von den Dänen vergrabene Denkſtein für die deut
ſchen Gefallenen ſeine alte Stelle daſelbſt wieder einnehme.

Den 29. Februar. Obſchon man ſtets den Angriff auf die Düp
peler Schanzen erwartet, ſo iſt bis jetzt doch noch nichts geſchehen und
ſtehen die Truppen noch immer in der vor 8 Tagen eingenommenen
Stellung. Nach den Meinungen der Offiziere wird mit einer Be
ſchießung der Schanzen in den nächſten Tagen begonnen und dieſelbe
ſo lange fortgeſetzt werden bis eine Erſtürmung der Schanzen vorge
nommen werden kann. Soeben langten, von 3 Ulanen geführt, fünf
Gefangene hieſelbſt an, wiederum ſämmtlich Schleswiger. Nach deren
Ausſage kann man annehmen, daß hartnäckiger Widerſtand geleiſtet
werden wird. Die Schanzen, ſagen ſie, ſeien mit Jnfanterie noch
verſtärkt und es ſeien auch zwei Feldbatterieen angekommen auch werde
auf Alſen längs der Küſte des Alſenſund ſtark geſchanzt. Jm Ueb-
rigen ſei der Zuſtand des däniſchen Militairs kein behaglicher und
hatten auch namentlich die Bewohner der IJnſel Alſen ſtark zu leiden.

Die öſterreichiſche Brigade, welche der jütiſchen Grenze am nächſten
ſteht, iſt die Brigade Dormus; ſie cantonnirt bei Frörup, nordweſtlich
von Chriſtiansfeld. Die andern Brigaden ſtehen bei Simmerſtedt
(ſüdlich von Frörup, nordweſtlich von Hadersleben), bei Hadersleben
und ſüdlich davon bei Hoptrup.

Hadersleben, d. 29. Februar. (H. N.) Jch habe Jhnen einen
traurigen Act kriegsrechtlicher Strenge zu melden, welcher am 27. früh,
2 Stunden von unſerer Stadt entfernt, von einem Executions Com
mando des 9. JägerBataillons vollzogen worden iſt. Ein Unteroffi
cier des HuſaxenRegimentes Lichtenſtein hat ſich im aufgeregten Zu
ſtande eines Verbrechens ſchuldig gemacht, worauf er arretirt und ſo
fort vor ein Kriegsgericht geſtellt worden iſt. Der Ausſpruch deſſelben
lautet auf Tod durch Pulver und Blei, jedoch glaubte das Gericht
mit Berückſichtigung der guten Conduite des Delinquenten, ſo wie mit
Hinſicht auf ſein tapferes Verhalten in 2 Gefechten das ausgeſprochene
Urtheil der beſondern Gnade des Höchſtcommandirenden empfehlen zu
müſſen, was auch geſchehen iſt. Feldmarſchall-Lieutn. Gablenz aber
hat trotz ſeiner angebornen Herzensgüte, trotz ſeiner Liebe für jeden
Soldaten der k. k. Armee das Urtheil beſtätigt, weil der Verurtheilte

über die gebräunten Wangen der tapfern Jäger und eine Minute ſpi

Lieutenant Perthes am 16. eine Recognoscirung in's Vorkerratn warf eine dänſſge

einen Mann verloren zu haben.

mit bewaffneter Hand in das Eigenthum eines Eingebornen eingedrun,
gen war. Mit blutendem Herzen und mit faſt zitternder Hand aber
mit dem unerſchütterlichen Ernſte eines oberſten Richters in ſo beweg,
ter Zeit hat er das Urtheil unterſchrieben. Der Unglückliche, ein rig
hender, kräftiger Jüngling von 22 Jahren hat bis zum letzten n
genblicke auf Pardon gehofft, als aber der Stab über ihn gebrochen
ward, da erfaßte er mit der letzten Kraft ſeiner Seele den Em
Augenblickes, ſalutirte, hielt an ſeine Kameraden mit ungeſchwächte
Stimme eine kurze und herzliche Anrede und ſchloß mit den Von
Jch fühle es, daß ich den Tod auf dem Sandhaufen verdient habe,
aber laßt es in dieſem letzten Augenblicke den reuigen Kameraden micht
zu ſehr entgelten, ſondern zielt und trefft gut. Manche Thräne rollte

ter war das Urtheil vollſtreckt.
Kiel, d. 1. März. Jn Berlin ſoll man meinen, daß in Hol.

ſtein Waffen und andere Depots für eine künftige holſteiniſche Armee
errichtet ſeien und bereits bedeutende Vorräthe enthielten. Soweſt
uns bekannt, beſchränkt ſich das Ganze auf Anfertigung von Uniform
ſtücken. Letztere iſt geſtern ſiſtirt worden doch iſt dies keineswegs
von dritter Seite, ſondern durch die Auftraggeber ſelbſt geſchehen
Eine heute von mehreren Blättern gebrachte Notiz wird hierdurch er
läutert werden.

Die „K. Ztg.“ theilt folgenden Brief vom Kriegsſchauplatze mit
aus welchem beſonders die vorzügliche Leiſtung der preußiſchen
Zündnadelgewehre hervorgeht:

Bis zum 18. Februar ſtand das Weſtphäliſche Jägerbataillon Nr. 7 auf dem
linken Flügel der Vorpoſtenſtellung gegen Düppel. Täglich wurden kleinere ind
größere Patrouillen vorgeſchickt. So machte der 4. Zug der 1. Compagnie ſſer

Feldwache zurück und tödtete 7 Mann obſchon nur 12 Schüſſe n waren. Am
17. wurde der Lieutenant v. Oidtmann mit 40 Jägern der 4. Compagnie gegen das
Gehöft Sandberg vorgeſandt. Schon hinter Satrup ſtieß er auf die erſte feindliche
Jnfanterie, welche nach einigen Schüſſen abzog, ebenſo eine größere Abtheilung, wel
che ein in der Nähe liegendes Gehöft beſetzt hatte. Bei weiterm Vorgehen kamen die
Jäger bei dem Gehöfte Sandberg an. Der hier befindliche Bach war angeſtaut, ſo
daß er nicht paſſirt werden konnte. Jenſeit deſſelben hatte däniſche Jnfanterie eine
Mühle beſetzt, gegen welche die Jäger ihr Feuer eröffneten. Durch dieſes Feuer wur
den die geſammten hier befindlichen däniſchen Truppen alarmirt und Infanterie und
Cavalleriemaſſen formirten ſich auf ca. 400 Schritte auf den jenſeitigen Höhen Ohne
ſich mit den in der Mühle befindlichen Tiratlleurs ferner herum zu ſchießen, richteten
die Jäger nun ihr Feuer auf jene Maſſen und ſchoſſen mit ſolcher Ruhe und ſolcher
Sicherheit daß Schuß auf Schuß traf und die Dänen wie die Fliegen fielen. Da
die Dänen jetzt aber Miene machten die Jäger zu flanktren, ſo zogen ſie ab, ohne

Der Lieutenant v. Oidtmann hatte ſeinen Dberſä
gern den Befehl ertheilt, mit Sprenggeſchoſſen (wie ſolche an die Leute vertheilt wer
den, um die feindlichen Munitionswagen zu beſchießen) nach der Mühle zu ſchießen.
Kaum hatte er ſeinen Rückmarſch angetreten als dicke Rauchſäulen aus der Mühle
aufſtiegen und ſie bald darauf in hellen Flammen ſtand. Keiner von uns hätte an
die Möglichkeit einer ſolchen Wirkung der Sprenggeſchoſſe geglaubt.

Der Herzog Wilhelm von Württemberg, der im Gefeqt
bei Oeverſee bekanntlich verwundet wurde, hat unter dem 17. Februar
aus Schleswig ein Schreiben an den Dr. Steinbacher in München
gerichtet, dem wir folgende Stellen entnehmen

Meine Wunde iſt nicht gefährlich. Der zweite Zehen iſt der Länge nach ge
ſpalten, ein Anhängſel der Kugel zerriß ihn von der Nagelmitte bis hinab. Der
dritte iſt durchſchoſſen, es fehlt das Hauptglied. Der Mittelfußknochen dieſes Jehen
wurde in der Länge von Zoll oder mehr zertrümmert, dann ging die Kugel unterder Haut über den Reihen und wurde an der Sohle leicht en. Es ſind alſo
jetzt drei Oeffnungen vorhanden, rechts und links des dritten Zehen und an der
Sohle. Die Mittelfußknochen des vierten und fünften Zehen ſind lädirt, aber nicht
gebrochen. Der große Zehen Ballen und Ferſe find geſund. Die Wunde hat alſo
nichts Bedenkliches, iſt aber enorm ſchmerzhaft. Ich wendete ſchon am 3. Tage
Schroth' ſche Umſchläge an. Die Eiterung iſt ſeit geſtern ſehr bedeutend. Alles
ſtimmt darin überein daß die 11 Tage alte Wunde ſehr gut ausſteht. Die Schroth
ſche Diät befolge ich nur theilweiſe: ich eſſe zwar Reis, Kartoffel, Fleiſch und trinke
Wein erlaube mir aber Morgens einen harmloſen Kaffee und bisweilen auch etwa
Kühlendes, was mir beim Fieber faſt nöthig ſchien. Wundfieber ſtellt ſich mehrfach
ein. Meine Geſundheit iſt faſt ungeſchwächt; trotz vieler Fieber und harter Prüfun
gen habe ich ein geſundes Blut und erſtaunliche Reproductionskraft: Blut verlor ich
e cbr wenig die Schmerzen ſtammen aus Verletzung der Zehen und des

gels.
Dr. G. Raſch erhielt auf ſeine Remonſtration in Betreff ſeiner

Ausweiſung aus dem Herzogthum Schleswig von dem preußiſchen Re
gierungsKommiſſar v. Zedlitz folgendes Schreiben

Ew. Wohlgeboren erwidere ich ergebenſt daß die der oberſten Civilbehörde im
Herzogthum Schleswig für ihre Verwaltung vorgezeichneten Normen ihr zur Pflicht
machen jede politiſche Agitation welche den Zwec hat, der definitiven Entſcheidung
über das Herzogthum Schleswig von zuſtändiger Stelle und insbeſondere der Sue
eeſſionsfrage irgendwie vorzugreifen, mit allen Mitteln zu verhindern. Sie
ſelbſt bekennen Sich wiederholt dazu, ſich nur damit beſchäftigt zu haben und be
ſchäftigen zu wollen eine ſolche Agitation wie Sie ſelbſt es bezeichnen zu machen
und zu führen, und ich bin daher völlig außer Stand geſetzt, Jhrem Wunſche zu
t Wer königliche preußiſche Regierungspräſident v. Zedlitz.“

u

geſchrieben „Von geſtern Mittag bis heute haben ſich in Begleitung
eines holländiſchen Marine Offiziers und eines Dolmetſchers zwei japa
neſiſche See Offiziere hier aufgehalten und ſind dann, mit Empfehlungs
Briefen an Feldmarſchall- Lieutenant v. Gablenz verſehen gegen Nor
den zum Hauptquartier weiter gereiſt. Ein ſächſiſcher Hauptmann,
welcher mit ihnen geſprochen haben will, ſchilderte ſie mir als ganz in
telligente, der deutſchen Sprache großentheils mächtige und in Geogra
phie und in unſeren Verhältniſſen wohl bewanderte Leute Namentlich
der ältere Japaneſe (der eine ſoll reichlich 40, der andere ca. 30 Jahre
zählen) ſoll ein äußerſt intelligentes Geſicht gezeigt, beide auch ſchon
mehr europäiſche Manieren angenommen haben. Wie man ſagt, ſol
len beide Offiziere ſich ſchon ein Paar Jahre in Holland aufgehalten
haben um den Bau der von ihrer Regierung dort beſtellten Kriegs
u zu beaufſichtigen. Jetzt wollen ſie ſich unſeren Kriegsſchauplatz
anſehen.“

3

endsburg, d. 29. Februar, wird der „Hamb. B. H.“
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14 14 bez., Br. u. G., Mai Juni 14
bez. Br. u. G. Juni Juli 147 bez.

u. Br. G. Juli Auguſt 14 bez. 15Br., 14 G., Aug. Sept. 15 bez. Sept.
Oct. 15 bez.Weizen wenig Geſchäft. Von Roggen iſt das Angebot
nicht ſtark geweſen genügte aber vollſtändig der Nach
frage. Für Termine iſt die Kaufluſt bei den billigeren
Preiſen zwar nicht viel ſtärker geworden aber doch indem Maße vorhanden daß ſie die ſchwächere Verkaufsluſt

paralyſirt. Die allſeitig flauen auswärtigen Berichte blie
ben deswegen ohne weſentlichen Einfluß auf die Preiſe,
die ſchließlich gegen geſtern wenig verändert ſind. Von
Rüböl iſt heute eine abermalige Beſſerung zu berichten.
Bei ziemlich feſter Haltung vermochten ſich die Preiſe an
fangs völlig zu behaupten doch bald wurde das Geſchäft
durch Kaufordres lebhafter und die Steigerung trat ein.
Spiritus bleibt fortdauernd in matter Haltung doch wol
len ſich Abgeber noch immer nicht größeren Preisermäßi
gungen fügen. Käufer fühlen ſich zum Nehmen bei den
beſtehenden Werthen nicht geneigt, und ſo bleibt der Ver
kehr ſehr ſtill, gek. 20,000 Quart.

Breslau, d. 2. März. Spiritus pr. 8000 pCt Tral
les 13 bez. Weizen, weißer 53 66 gelber 51

59 Roggen 37—-41 Gerſte 30 37
Hafer 25 29

Stettin d. 2. März. Weizen 49 51/,, Frühj.
51 bez. u. G. Mat Juni 52 bez. Br. u. G., Juni
Juli 53 Juli Aug. 55 54 bez. Roggen 32 bez.
März 32, Frühf. 321 bez. 32 G. Mat Juni 32,
Bez. u. G. Juni Jult 33 bez. Rüböl 11 Br. ab
gelaufene Anmeldung II bez. März 11 Br., Frühj.

bez. Sept. /Octbr. II G. Spiritus 13, März
13 Frühj. 13 Mai Juni 13 bez.

Hamburg, d 2. März. Getreidemarkt unverändert
flau. Oel Mai 24 Oct. 25

Bekaunkmachungen.
Jn dem über das Vermögen des Kleider

händlers W. Voigt hier eröffneten Konkurſe
ſollen verſchiedene der Maſſe zuſtehende, meiſt
zweifelhafte Forderungen im Betrage von

916 8 5. aufden A. April d. J. Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, un
ter Leitung des unterzeichneten Konkurs- Kom
miſſars öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Das Verzeichniß der aus ſtehenden Forderungen
iſt nebſt den vorhandenen Beweismitteln am
ſchwarzen Brette des hieſigen Kreis-Gerichts
ausgehängt, ſowie in unſerm Konkurs-Bureau,
Zimmer Nr. 15, einzuſehen

Halle a/S. am 23. Februar 1864
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes:
Balcke.

Kreis Gerichts Rath.
Auction.

reitag den A. d. M. Nachmitt.
2 Uhr Fortſetzung der Priedländer-
ſchen Auetion von Möbel, Vetten,
Porzellan Glaswerk, 3 Kanvnen
ofen mit Nöhren u dgl. m.

Brandt,
Kreis Auct. Commiſſ. u gerichtl. Taxator.

300 Eichen
von 12 bis 20 Zoll mittl. Durchmeſſer und von
bedeutender Länge, ſtehen jedoch nur im Gan
zen, zum ſofortigen Verkauf auf dem Forſt
reviere des Rittergüts Reinharz.

Dieſelben können nach Belieben des Käu-
fers in dieſem Frühjahr geborkt werden.

Reinharz b. Wittenberg, am 1. März 1864.
Der Förſter Schülze.

Hausverkauf.
Ein Haus, enthaltend 9 Stuben, Kammern,

Küchen Hof und Garten, iſt zu verkaufen.
Näheres Geiſtſtraße Nr. 59.

Ein herrſchaftliches Haus mit Einfahrt und
Gärten 2c., in angenehmer Lage hier, beabſich
tigt der Beſitzer zu verkaufen. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

Dreijährige SüßskirſchWildlinge, 20 30
Schock, hat abzulaſſen

Schulze in Dachritz.
70 Centn. Juckerrübenkerne und

15 Schock veredelte Süßkirſchbäume
(auf Weißzwiſſel) ſind mit Garantie
zu verkaufen bei

Doim
in Stedten b. Schraplau.

Altes Kupfer und Meſſing kauft

Freitag früh W ellfeisch, Abends Wurst-
Cest à Ia carte im „goldenen NRing“.

Durch das Berliner
brik Dirigenten,

Wlacirungs Istitut (besonders auet
für Industrie u. Fabrikwesen) Können Bergwerks- u. Hütten beamte F.

Inspectorenm, reauch Chemiker, Bnohhalter, Anfseher, Materialien Verwalterete
sögleieh und zu nächstem Quartalweehsel Vortheilhafte u. dauernde Engagements
Anmeldungen werden au führlich und franco erbeten.

Joh. Ang. Götsch im Berlin Neue Grünstr. 43

Techniker ünd Werkräkrer
erballen,

Wein, Rum und Arac etc.

Anunuonce!
Die Deſtillation von Otto Dehlo in Berenburg

erkannt vorzüglicher Qualität und zu ganz ſoliden Preiſen zur geneigten Berückſichtigung.
Feine franz Liqueure, als Créme de Vanille, Oreme de Mocoa, Oreme

de Rose, Créme de Camnoo à Ia Vamille sürßn.
Punsch- und Grog Essenzen, als: Ananas-, Rürgunder, Roth
e Hiümmnbeer-, Cätronen und Apfelsinen-Liinmonade in ganz vorzüglichem Geſchmack und Aroma.

Die Melfcatessen Handiung von
obigen Waaren aus meiner Fabrik ſtets Lager.

empfiehlt ihre Fabrikate in an

Ferner das Allerfeinſte in

Herrn O. FIüälIer hält von

Jch mache hiermit bekannt, daß ich mich in
Schafſtedt als pract. Arzt, Wundarzt und
Geburkshelfer niedergelaſſen habe.

Dr. W. Baetge.
Ein Burſche von 18 bis 20 Jahren aber

am liebſten vom Lande, der mit Pferden um
zugehen weiß, zufriedene Atteſte führt ünd den
noch in Halle gut Beſcheid weiß findet näch
ſten 1. April eine gute Stelle bei

Gebrüder Salzmann in Böllberg.
Jn meiner Steindr. u. Papierhandl.

findet ein Lehrling ordentlicher Eltern günſtige
Stellung. L. Noſenberg, Halle a/S.
Schmeetſtraße 13.

Ein ordentlicher Hausburſche v. 14 bis 17
Jahren wird zum 1. April geſucht

Halle. Barfüßerſtr. 1.

Freitag Frau erhalte
600 Pfund

friſchen Seedorſch und
Schellſiſch,

Dorſch à Pfund 2 Sgr., friſchen
Zander erwarte dieſer Tage welchen beſtens

Mvftehit an.Blumen u. Gemüſe Samerei

bei Mrnst Voigt.Vogelbauer empf. billigſt O. V. Ritter

Gerbſtedt.
Der Vortrag des Herrn Prebigers Elßner

Einen Lehrling ſucht
C. Taubert, Kürſchnermſtr. in Lauchſtädt

Ein Knecht und ein Dreſcher finden Arbeit
bei E. Taatz in Nietleben.

Das Rittergut Siegels dorf b. Stumsdorf
ſucht zum 1 April 3 Pferdeknechte à 36
und 2 Mädchen à 21 Lohn.

Zwei tüchtige Sattlergeſellen, welche auf
Kummetarbeit bewandert ſind finden dauernde
Arbeit beim Sattlermeiſter Fr. Herrmann,
Leipzigerſtr. 67

Zwei Lehrlinge von ſoliden Eltern ſucht un
ter billigen Bedingungen Fr. Herrmann,
Sattlermſtr., Leipzigerſtr. Nr. 67.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern H. Mache
tanz Klempnermſtr., Geiſtſtr. Nr. 8.

Ein Pferd (Schimmel), paſſend
als Acker und Wagenpferd, ſteht
zum Verkauf gr. Brauhausgaſſe 30.

Zwei fette Ochſen ſtehen zum

Theater in Eisleben.
Freitag d. 4. März Eröffnung der Bühne. Zum

erſten Male: Die deutſchen Comö-
dianten, Schauſpiel in 5 Akten von S.
H. Moſenthal Verfaſſer von Deborah,
Sonnwendhof u. ſ. w.). „Georg Ludovici“
Herr Scheren berg vom Königl. Landesth.
in Prag als Gaſt

F. Gumtau, Director
d. Herzogl. Hofth. in Ballenſtedt.

S w
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Agnes mit

dem Fürſtl. Schwarzb. Odmainenpächter Herrn
Ottomar Kleemann in Waſſerthaleben
z ich Verwandten und Freunden erge
benſt an.

wie 3 St. ſchwere fette Schweine ſind auf dem
Rittergute Roßbach b/M. zu verkaufen.

Eine ſehr alte Bratſche nebſt einer
Geige ſind billig zu verkaufen Leipzigerſtraße
Nr. 7 parterre.

Ehrenerklärung.
Die von mir am 14. Februar dieſes Jahres

des Abends im Weberſchen Gaſthauſe zu
Brachwitz gegen den Schmiedemeiſter Gott
lieb Conrad von dort ausgeſprochenen Be
leidigungen nehme ich als in der Hitze und in
Uebereilung gethan hierdurch wieder zurück,
und erkläre denſelben aus voller Ueberzeugung
öffentlich für einen rechtſchaffenen und braven
Mann.

Brachwitz, den 24. Februar 1864.
Karl Dönitz.

Zu meinem heute ſtattfindenden Beneſtz,
unter Mitwirkung des von früher beliebten Herrn
Skitt, Oberregiſſeur in Magdeburg, er

W. aassengier, gr. Klausſtr. 26.

Verkauf im Gute Nr. 4 in Tre- Oberfarnſtedt, am 25. Februar 1864.

bitz a/ P. B. Handt.4 St. fette Kühe und 2 dergl. Ochſen, ſo Todes Anzeige.
Heute Mittags 12 Uhr ſtarb nach kurzen

Leiden und hartem Todeskampfe unſere theure,
unvergeßliche Mutter, Schwieger und Groß
mutter, verw. Joh. Dorothea Gebhardt
geb. Buchmann, in ihrem 62. Lebensjahre
in Folge der Kopfroſe.

Halle, den 2. März 1864.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Dieſe Nacht zwölf Uhr ſtarb meine einzige

Schweſter Jungfrau Jda Koch. Dies aus
wärtigen Verwandten Freunden und Bekann
ten zur Nachricht anſtatt beſonderer Meldung.

Eisleben, den. März 1864.
Hermine Koch.

TodesAnzeige.
Heute früh zwiſchen 6 und 7 Uhr ſtarb nach

mehtwöchentlichem Krankenlager der Gutsbeſitzer

Friedrich Wilhelm Berger un
Dieſe traurige Nachricht widmen Freunden

und Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid.
Oſtrau, den 2. März 1864.laube ich mir ein geehrtes Publikum ganz er

gebenſt einzuladen. F. Metzke.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.

findet Freitag den 11. März Abends 7 Uhr ſtatt.
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Erſte Beikage zu 54 der Halliſchen Zeitung (int G. Schwetſchue ſchen Perlage).

Halle, Freitag den 4. März 1864.
e Deutſ chland.

Dem Regierungs Secretair, Rechnungsrath Rambeau zu Erfurt den
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, und dem zur topographiſchen Ab
peilung des großen Generalſtabes commandirten Premier Lieutenant
t Kretſchman des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier Regiments Nr. 6
e Rettungs Medaille am Bande zu verleihett.

Rach der „Schlesw. Holſt. Ztg.“ iſt Folgendes der Wortlaut der
Adreſſe, welche die ſchleswigſche Deputation am 23. v. M. Sr.
Maj. dem Könige überreichte:

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König Allergnädigſter Könkg und Herr
Euer Nafeſtät nahen wir, Bewohner des Herzogthums Schleswig ehrfürchtsvoll als

Kanensmänner der Ritterſchaft, der größeren Gutsbeſitzer, der kleineren Landbe
ca nd der Städte, um vor Allerhöchſt Jhrem Throne Zeugniß abzulegen von dem
ſie welches die Bewohner dieſes Herzogthums gegen den Schirmherrn ihres
Rechts erfüit. Eine lange Zeit ſchwerer Prüfungen liegt hinter uns ein fremde
d verſuchte unſer Recht zu brechen uns die Sprache und Sitte unſerer Vorfahren
auben, ſelbſt die Kirche für verderbliche politiſche Zwecke zu mißbrauchen. Nah

ahſchuß des almachtigen Gottes hat die Stunde der Erlöſung geſchtagen. Mit
dem Tode des letzten Fürſten aus der älteren Linie unſeres Regentenhauſes iſt jedes
Fand gelbſt, welches uns bisher mit Dänemark verknüpfte, für die Fremdherrſchaft,
i ns jetzt noch auferlegen will, iſt damit jede rechtliche Grundlage verſchwunen bevtr kvelet Augenblicke hatten wir keine Waffen als das

Hewußtſein unſeres guten Rechts und das Vertrauen auf die Hülfe welche Deutſch
nds Fürſten uns nicht verſagen würden. Unſere Hoffnung iſt nicht zu Schanden
worden. Euer Maf. ruhmreiches Heer hat im Verein mit den Truppen Sr. Maj.

des Kaiſers von Oeſterreich für die Befreiung des Herzogthums Schleswig bereits viel
Slut vergoſſen z es hat dabei mit ſchweren Hinderniſſen der Jahreszeit zu kämpfen ge
habt und erſchütternde Strapazen ausgehalten welche uns die Ausdauer und Tapfer
keit der Armee mit Bewunderung erkennen laſſen. Unſer Land ſegnet dieſen durch
Euer Maj. kräftigen Willen zur Thatſache gewordenen Entſchluß nämlich die begon
nene Befreiung des Herzogthums Schleswig von dem däniſchen Drucke, und ſlehen
wir zu Gott, daß er Jhren Waffen auch ferner Sieg und Rühm verleihen möge Al
ſergnädigſter König! Wir müſſen es nunmehr freimüthig Allerhöchſt Jhnen als unſere
innigſte Ueberzeugung ausſprechen „Die Schleswiger erkennen als das Recht ihres Landes,
daß es verbunden mit dem Bruderlande Holſtein einen ſelbſtſtändigen Staat bilde und
im Nannesſtamme des oldenburgiſchen Hauſes nach dem Rechte der Erſtgebürt ver
ehe Dieſem nach erkennen wir nur in dem Herzog Friedrich aus dem Hauſe Schles
wig Holſtein Sonderburg Auguſtenburg unſern alleinigen rechtmäßigen Landesherrn,
wie dieſes ſich bis jetzt auch ſchon überall im Lande übereinſtimmend ausgeſprochen
hat.““ Wir halten um ſo feſter an dem Rechte unſeres Herzogs, weil wir darin das

t i auf immer und vollſtändig von jeder Verbindung mit Dämar eng u tirng allein e ferneten Friedensſtorung vorzubeu
gen. Wir dürfen verſichern daß wir hierdurch lediglich den Ausdruck der ruhigen
ind beſonnenen Bevölkerung des Landes wiedergeben, welche von ihrem guten Rechte
ebenſo durchdrungen wie anarchiſchen Gewaltbeſtrebungen fremd iſt. Wir vertrauen
feſt auf die Weisheit Ew. verbündeten Majeſtäten welche die durch den Tod ſo vieler
braven Soldaten bisher erreichten und die noch zu erzielenden Erfolge Jhrer tapferen
Armeen nicht ohne das von uns oben bezeichnete, allein dem Recht des Fandes ent
ſyrechende Reſultat der Geſchichte überliefern werden. Allergnädigſter König! Wir
ichen mit Freuden in die Heimath zurückkehren und unauslöſchliche Dankbarkeit in
mere Herzen tragen wenn wir unſerem Lande die beglückende Ausſicht bringen
unten daß Ew. Maj. unſeres Landes Recht in dieſer Weiſe ſchützen und dadurch
ſeine Unabhängigkeit gründen wollen. Jn tiefſter Ehrfurcht verharren wir Ew Maj.
(lerunterthänigſte A. v. AhlefeldOlpenitz. F. Graf BaudiſſtnKnvop. P. Behncke
Hirkenmoor. E. BeckmannCarlsminde. S. Hohe Baron v. o A. Han
ſnGrumby. H. HanckenTönningen. W. Fröhltch Elerhuus. Chr. Lange Eckernförde

Die Antwort Sr. Maj. lautete wie folgt: „Jch nehme gern aus
Ihrem Munde den Ausdruck der Gefühle entgegen mit denen die Be
völkerung des Herzogthums Schleswig Meine Truppen und ihre tapfe
ren öſterreichiſchen Waffengefährten begrüßt hat. Der Dank für die
raſchen Erfolge, welche ſte errungen haben gebührt dem allmächtigen
Lenker der Schlachten. Sie haben Recht in dem Entſchluſſe, welchen
Ich in Gemeinſchaft mit dem Kaiſer von Oeſterreich gefaßt habe, den
Beweis Unſerer warmen Theilnahme für das Schickſal der beiden, durch
ſo vielfache Bande eng verknüpften Herzogthümer zu ſehen. Es iſt
Unſer feſter Wille, Bürgſchaften zu gewinnen durch welche die Rechte
und Intereſſen der Herzogthümer auch für die Zukunft ſicher geſtellt
werden. Dieſes Ziel Unſerer Beſtrebungen hoffen Wir zu erreichen,
welches auch die Entſcheidung über die dynaſtiſche. Frage die re
Adreſſe berührt, ſein möge. Das dieſe Entſcheidung nicht ohne Ver
handlung am Bunde und mit den europäiſchen Mächten erfolgen kann,
(egt in der Natur der Verhältniſſe und vermag Ich dem Ergebniß
nach beiden Richtungen nicht einſeitig vorzugreifen. Darauf dürfen
Sie feſt vertrauen daß die Prüfungen, über welche Sie klagen, nicht
wiederkehren ſollen wenn Gott Unſere Rathſchläge und Unſere Waf
fen auch ferner ſegnet. Halten Sie dieſes Vertrauen feſt und er
leichten Sie Mir und Meinem gleichgeſinnten Verbündeten durch eine
ruhige und beſonnene Haltung die Erreichung des Zieles das, ſo Gott
will, den Herzogthümern eine glückliche Zukunft ſichern wird.

Der „Staats-Anzeiger“ ſchreibt „„Mit Bezug auf den in Nr. 54
der „Voſſiſchen Zeitung enthaltenen Artikel über die verſpätete An
kunft von Privat Päckereien an preußiſche Druppen im Schleswigſchen
erhalten wir von amtlicher Seite die Auskunft daß die Stockungen/
welche in der Beförderung von Privat Päckereien bei den Herzoglichen
Landes Poſt Anſtalten durch die Anhäufung der Sendungen, die Un
wöglichkeit der Zuſtellung derſelben an die in der Marſchbewegung oder
dem Cantonnementswechſel begriffenen Truppen, die nöthigere Verwen
dung aller Transportmittel für andere Zwecke, ſelbſt die zeitweiſe Un
terbrechung des Landes Poſtdienſtus abgeſehen von den Wegeoerhält
niſſen entſtanden waren, nunmehr überwunden ſind. Die von den
preußiſchen Militair Commando's hergegebenen Kräfte und die nach
dem Schleswigſchen alsbald für jenen Zweck entſendeten preußiſchen
Poſt Beamten haben gemeinſam die Arbeit gelöſt, die Sendungen im
Schleswigſchen zu konzentriren und dann den verſchiedenen Truppen
theilen zuführen zu laſſen. Aus jener Zeit ſind die Sendungen zum
Theil mit Porto und Steuer dortigen Landesgefällen n belegt
übernommen worden. Während die Löſung jener Arbeit vor ſich ging,

ſind vom 23. Februar ab die directen preußiſchen Poſttransporte mit
Berlin, d. 2. März. Se. Majeſtät der König haben geruht: Privat Packereien für die Truppen eingerichtet, weil die LandesPoſtan

ſtalten im Schleswigſchen wenigſtens vorläufig nicht im Stande gewe
ſen ſein würden, die ungewohnte Zahl der Privat Päckereien zu über
nehmen, für welche es nächſt dem Perſonal der Beſchaffung von
anderen Lokalien und zum Theil der Unterſtützung mit geeigneten, von
hier aus entſandten Transportwagen bedurfte. Die preußiſchen Päckerei
Poſttransporte für die Truppen ſind danach in vollem Gange, bewe
gen ſich bis Chriſtiansfeld und Gravenſtein, berühren die Relais in
Hadersleben und Apenrade, haben ihr Centrum in Flensburg und ihre
Zweig Skationen in Rendsburg, Kiel und Neumünſter. Für die mit
dieſen Transporten zu befördernden Privatpäckereien, welche am Auf
gabeorte zu frankiren ſind, darf den Empfänger keine Porto Auslage
treffen. Auf ausdrückliche Rückfrage nach Flensburg iſt per Telegramm
noch beſtätigt, daß von den mit jenen Transporten expedirten Privat
Päckereien keine Steuer zur Erhebung kommt.

Der „Elb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Wegen des Mangels
an Linien Offizieren bei der Jnfanterie und Kavallerie eine Folge
der durch die Reorganiſation veranlaßten Vermehrung der Regimenter

ſind zur Dienſtſtellung bei den mobilen Truppentheilen Landwehr
Offiziere der entſprechenden Landwehr-Bataillone commandirt und ein
gezogen worden? Hiervon ſind nur Offiziere des erſten Aufgebots und
unter dieſen auch nur ganz junge Offiziere betroffen; im Durchſchnitt
mögen bei jedem mobilen Regiment etwa 6 Landwehr-Offiziere ſich be
finden. Ein eigenthümlicher Zufall hat gewollt, daß gerade die letzte
ren von den däniſchen Kuügeln beſonders ſcharf mitgenommen worden
ſind. Außer bei Miſſunde, wo der Lieutenant, Buchhändler Hammer
vom 35. Regiment ſchwer verwundet und inzwiſchen bereits ſeinen
Wunden erlegen iſt, ſind auch bei dem Recognoszirungs- Gefechte vor
Düppel am 22. d. M. zwei Landwehr- Offiziere bleſſtrt: die Lieutenants
v. Fiſcher-Treuenfeld und Bendemann vom 55. Regiment, beide
Referendarien bei der Regierung in Minden. Der Letztere, ein Sohn
des hieſigen Geheimen Bergraths Bendemann, iſt durch eine Kartät
ſchenKugel, die ihm Epaulette und Rockkragen wegriß, verhältnißmäßig
leicht am Halſe verwundet, ſoll aber in Folge des koloſſalen Luftdrucks
der Kugel nervös ſehr angegriffen worden ſein er iſt auf ſeinen Wunſch
näch Kiel befördert, um dort in einem ihm verwandten Hauſe Pflege
und Heilung zu erhalten.

Jn Folge der angeordneten Küſtenbefeſtigung ſind neuerdings,
amtlicher Zuſammenſtellung nach, aus ihren Garniſonen bez. Canton
nements nach anderen Orten innerhalb Preußens folgende Truppen
theile verlegt: Vom 1. Armeecorps der Stab des Füſilier-Bataillons
und die 10. und 11. Compagnie des Grenadier- Regiments Nr. 1, das
2.. Bat. des Grenadier-Regts. Nr. 3, die 5., 6. und 8. Compagnie
des Grenadier-Regts. Nr. 4, das 1. Bat. des Jnfanterie-Regts. Nr.
43, der Stab und die 2. und 3. Schwadron des Litthauiſchen Drago-
ner-Regts. Nr. 1, die erſte ſechspfündige Baktterie der Oſtpreußiſchen
Artillerie-Brigade Nr. 1, die 2. und 7. Feſtungs-Compagnie der Ar
tillerie Brigade Nr. 1. Vom zweiten Armeecorps das 2. Bat. des
Grenadier-Regts. König Friedrich Wilhelm IV. Nr. 2, das 1. Bat.
des Jnfanterie-Regts. Nr. 42, die 6. Compagnie des Jnfanterie-Regts.
Nr. 54, die 2. Compagnie des Jäger-Bataillons Nr. 2. Außerdem
iſt noch das 8. Pommerſche Jnfanterie- Regt. Nr. 61 aus ſeiner Gar
niſon in die Cantonnements zu Brandenburg und Spandau verlegt.

Geſtern ſind, wie berichtet wird, 40 Stück Belagerungsge
ſchütz nach Schleswig abgegangen. Wie die „C. St. hört ſind
wieder zwei Artillerie-Feſtungs-Compagnieen auf Kriegs
ſtärke gebracht, eine von der Brandenburgiſchen und eine von der Weſt
phäliſchen Artilleriebrigade. Sie ſollen beſtimmt ſein, für den Fall,
daß ferneres Belagerungsgeſchütz zur Armee in Schleswig abgeſandt
wird, deſſen Bedienungsmannſchaft zu bilden

Cabinetsrath Tempeltey iſt abertrals aus Flensburg ausgewie-
ſen worden. Als Motiv für dieſe Maßregel giebt ein officiöſer Corre-
ſpondent der „Elberf. Ztg.“ an es müſſe die Anweſenheit von Män
nern welche als Agitatoren für die Auguſtenburgiſche Sache allgemein
bekannt ſind der preußiſchen Regierung nothwendig Verlegenheit be
reiten, denn ſie würde, wenn ſie das Wirken derſelben ungeſtört ge
ſchehen ließe, dem Auslande gegenüber den Schein auf ſich laden, als
habe ſie Schleswig nur beſetzt, um unter der Hand die Lostrennung
des Herzogthums von der Krone Dänemark in einſeitiger Weiſe voll
ziehen zu laſſen.

Wie die „Kreuzzg.“ meldetz, iſt der bisherige Bundestagsgeſandte
Hr. v. Sydow abberufen und als ſein Nachfolger der Geſandte in
Brüſſel, Hr. v. Savigny, ernannt worden. Die „ZSeidl. Cor
reſp.“ erklärt auch einen Wechſel bei der Dresdener Geſandtſchaft für
„„wünſchenswerth““, damit nicht Preußen durch einen „Auguſtenbur
ger“ vertreten ſei. Der Geſandte in Dresden iſt bekanntlich Graf
Rantzau.

Die Herren Geh. Regierungsräthe Jacobi und Dr. Engel er
klären in der „Elb. Z.“ auf eine in dieſer Zeitung kürzlich enthaltene
Erklärung „zur Abwehr“:

1) Der Geh. Regierungsrath Jacobi iſt mit den Verhandlungen der Frage ob
und unter welchen Bedingungen die engliſche Lebensverſicherungs Geſellſchaft „Albert““
zum Geſchäftsbetriebe in Preußen zuzulaſſen ſei, niemals und in keiner Weiſe befaßt
geweſen. Dieſe ganze Frage war vor ſeinem Eintritt in die bezügliche Stellung beim
Miniſterium des Innern vollſtändig, auch durch Beſcheidung der Geſellſchaft abgeſchloſ
ſen. Alle auf gegentheilige Angaben gegründeten Behauptungen jener „„Erklärung“
zerfallen in ein lügenhaftes Nichts. 2) Der Artikel welchen der Geh. Regierungs
Rath Jacobi über die Verſicherungs Geſellſchaft Albert einem öffentlichen Blatte,
und zwar der „Nordd: Allg. Ztg.““ Nr. 133 vom 11. Juni 1863 zugehen ließ war
im dienſtlichen Auftrage verfaßt und veröffentlicht. 3) Ungeachtet aller gegneriſcher



ſeits öffentlich angezeigten Abſichten wider die angeblichen Unrichtigkeitlen welche der
Enthüllung und arlegung des Cauſalzuſammenhanges der beregten Briefentwendung
zur Laſt fallen ſollen, gerichtlich einzuſchreiten, iſt bis jetzt nichts Derartiges geſchehen,
wenigſtens den Unterzeichneten nichts davon bekannt geworden. 4) Die über dieſe
aus Vertrauensmißbrauch, Entwendung Beſtechung und Denunciation zuſammengeſetzte
That verlautbarte Keyſer'ſche Erklärung wird bis zum Zeitpunkte, wo ein Anderes
gerichtlich feſtgeſtellt worden ihrem ganzen Umfange nach aufrecht erhalten. Alle
übrigen, etwa noch erfolgenden Mittheilungen der Gegner bleiben bis dahin unbeachtet.

Die alten Banknoten à 50 Thlr. auf gelbem Grunde mit blauen
Randzeichnungen vom 31. Juli 1846 ſind bereits ſeit mehreren Jah
ren aufgerufen, um ſie außer Circulation zu ſetzen. Nichts deſto we-
niger befindet ſich noch ein beträchtlicher Theil im Umlaufe und fordert
daher das Hauptbank Direktorium zur ſchleunigen Einreichung derſelben
an die Bankkaſſen auf, da aus der weiteren Zurückhaltung dem Jn-
haber Weiterungen und Nachtheile drohen.

Jn der Beſchwerdeſache der Stadtverordneten Verſammlung und
des Magiſtrats über das Recht der Petition bis zur Allerhöchſten Jn
ſtanz, iſt gegenwärtig ebenfalls eine Entſcheidung Seitens des königl.
Miniſteriums des Jnnern erfolgt. Bekanntlich gab die Preßverordnung
vom I. Juni v. J. der Stadtverordneten Verſammlung Veranlaſſung,
über dieſe Verordnung Beſchwerde zu erheben und ging man hierbei
von der Anſicht aus daß dies auch eine ſtädtiſche Angelegenheit ſei,
weil das Jntereſſe vieler Bürger Berlins davon berührt werde weil
das Vermögen der Betheiligten gefährdet ſei und möglicherweiſe wohl
erworbenes Eigenthum der Staatsbürger durch Verletzung einer Ver
ordnung deren Rechtsgültigkeit angezweifelt werden müſſe, verloren
gehen könne. Hierbei war gleichzeitig darauf hingewieſen, daß die
Stadt ſtets das Vorrecht gehabt und ausgeübt habe Petitionen bis
zur Allerhöchſten Stelle durch Deputationen zum Vortrage zu bringen.
Wiewohl der Magiſtrat dieſe Beſchwerde unterſtützt hatte, findet ſich
der Miniſter des Jnnern doch nicht veranlaßt, die in dieſer Angelegen
heit von der k. Regierung in Potsdam erlaſſenen Verfügungen aufzuhe
ben Es wird dabei als ſelbſtredend vorausgeſetzt, daß der 9. 53 der
Städteordnung dieſen Gegenſtand der Beſchwerde nicht als eine Ge
meindeſache bezeichne, wäre dies der Fall, ſo würde jedes Geſetz zu
einer Communalangelegenheit erhoben werden können aus einer Ver
günſtigung zu Vorträgen an Allerhöchſter Stelle könne aber kein Recht
entſtehen, namentlich wenn gegen Geſetze, die vom Könige vollzogen
ſeien, petitionirt und agitirt werde. Man hofft, daß hiermit die Sache
zu den Akten genommen werden wird und dies um ſo mehr, als eine
weitere Beſchwerde beim Staatsminiſterium oder bei des Königs Ma
jeſtät keinen günſtigeren Erfolg in Ausſicht ſtellen.

Die neueſte Nummer des Juſtiz-Miniſterialblatts enthält eine all
gemeine Verfügung des Juſtizminiſters vom 20. v. M. über die Be
ſchäftigung und Anſtellung der Referendarien und Auscultatoren im
Subalterndienſte. Danach haben Referendarien, welche als Sub
alternbeamte angeſtellt zu werden wünſchen und ſich während der Probe

zeit als brauchbar bewährt haben ohne weitere Prüfung das Vorzugs
recht vor allen übrigen Bewerbern, ſowohl ber den Subalternſtellen
erſter, als zweiter Klaſſe. Nur wenn ſie ein Kaſſenamt oder eine
Calculatorſtelle zu erlangen wünſchen, müſſen ſie vorher die dazu vor
geſchriebene beſondere Prüfung beſtanden haben. Auscultatoren
haben dagegen kein Vorzugsrecht vor andern Bewerbern; ſie werden
in Beziehung auf die Anciennetät den CivilSupernumerarien gleich
geachtet und müſſen ihre Qualification nach vorgängiger Probezeit durch
die Actuariatsprüfung erſter oder zweiter Klaſſe nachweiſen, bevor ſie
eine Anſtellung im Subalterndienſt erlangen können. Nach dieſen Grund
ſätzen ſoll fortan bei allen Gerichten verfahren werden.

Gumbinnen, d. 25. Februar. Heute wurde auf dem Schul
zen Amte des Dorfes Szameitſchen ein dem Gutsbeſitzer Reitenbach
wegen verweigerter Steuern abgepfändeter Siegelring öffentlich ver
kauft und erſtand denſelben der Kutſcher Kemmſies in Plicken für
Zweitauſend Thaler.

Frankreich.
Paris d. 1. März. Die Erklärung des Belagerungszuſtandes

in Galizien hat hier Aufſehen erregt. Die hieſigen Blätter haben faſt
alle dieſe Maßregel mit Mißzfallen aufgenommen. Die „Patrie“ drückt
in einem „L'alliance des puissances coopérantes überſchriebenen Ar
tikel ihren ganzen Mißmuth darüber aus und meint Oeſterreich habe
ſich nun ganz offen Rußland und Preußen angeſchloſſen, um dieſen
ſeinen guten Willen zu beweiſen. Die „France“ drückt ſich gleichfalls
ungehalten darüber aus, wenn auch nicht in ſo ſcharfer Weiſe. Dage
gen giebt das „Pays“ ein Bild von der Lage der Dinge, welches die
Maßregel der öſterreichiſchen Regierung von ihrem Standpunkte aus
als faſt gerechtfertigt erſcheinen läßt denn es ſchildert die Verhältniſſe
in Oeutſchland, Daänemark, Galizien, Ungarn und Venetien als äußerſt
gefährliche.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Februar. Die Times beweiſt ihren Leſern,

daß ſelbſt eine Occupation Jütlands für England kein Grund
einer activen Einmiſchung ſein köntge. Denn Dänemark ſei weder
commerziell noch in irgend einer andern Beziehung für England von
Bedeutung, ein Uebergewicht der Deutſchen zur See ſei nicht zu fürch
ten, der Einfluß Preußens in der Oſtſee ebenſo wenig; kurz und gut,
was den übrigen Tractatmächten von 1852 recht ſei, brauche am Ende
England auch nicht zu touchiren. So äußert ſich jetzt die Times
welche früher von Dänemark als dem Schlußſtein des europäiſchen
Gleichgewichts redete. Das heißt allerdings die Hörner mit großer
Energie einziehen.

Das Blaubuch über SchlewigHolſtein liegt nun faſt voll
ſtändig vor. Der Jnhalt, weil längſt antiquirt, iſt für uns ohne alle
Bedeutung. Von Intereſſe iſt uns nur Folgendes erſchienen Mr.

gemein 28 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf.

Ward, der engliſche General Conſul in Hamburg, fragt am 25. Septh
auf das Erſuchen des Hamburger Syndicus Merck bei an

Ruſſell an ob J. M. Regierung den Dänen geſtatten würde ein
Bundes-Exekution als Kriegsmaßregel zu behandeln un
darauf hin die Elbe und Weſer zu blockiren? Er hebt hervo
welchen ungeheuren Schaden der britiſche Handel dadurch erleiden müßte
(Eine Antwort hierauf iſt unter den bis heute vorgelegten Schriftſtücken
nicht zu finden und das iſt ſehr natürlich denn hier ſteckt das Rathſel

der engliſchen Politik.)

TeeTelegraphiſche Depeſchen
Dresden, d. 2. März. Das „Dresdner Journal“ bezeichnet

die Zeitungsnachricht von bevorſtehenden Veränderungen im Miniſterium
als unbegründet. Am 13. d. Mts. wird in Dresden eine Lan
desverſammlung wegen der Schleswig Holſtein' ſchen Angelegenheit
ſtattfinden.

Paris d. 2. März, Morgens Der heutige „Moniteur“ ſagt;
Briefe aus Mexico beſtätigen die Nachricht von der Uebergabe Campeche
und dem Ruin des Präſidenten Juarez, deſſen letzte Hülfsmittel jener
Platz enthielt.

Turin, d. 1. März. Nach der „Jtalie“ iſt Seitens der öſter
reichiſchen Regierung der Befehl ergangen, den gegenwärtig in Venelien
ſtehenden 42 Regimentern die dritten und vierten Bataillone wieder
hinzuzufügen. Die Oeſterreicher werden dann vor dem 15. d. Mts
166,000 Mann in Venetien haben.

Brüſſel, d. 2. März. Jn der heutigen Sitzung der Kamme
erklärte die Regierung, daß ſie die Vorlage des Budgets oder irgend
einer Maßregel verweigere; ſie werde proviſoriſche Credite fordern
eſf König Leopold iſt heute Nachmittags 3 Uhr in Calais einge
troffen

Bericht über die Verhandlüngen der Stadtverordneten
Sitzung vom 8. Febr.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde Folgendes verhandelt
Mit der Vermiethung der Keller unter der Bürger Knabenſchule auf die ſechs

Jahre vom 1. Octbr. 1864 bis 1. Octbr. 1870 für einen fährlichen Miethszins von
100 Thlr. erklärt ſich die Verſammlung auf Antrag des Magiſtrats und auf Grund

der v e des2 e bei der Arbeits Anſtalt für das Jahr 1863 ſtattgefundenen Mehrgegen den Etat, im Geſammtbetrage von 220 Thlr. a n 7 Pf. wenn
haltlich der Rechnungslegung genehmigt auch zur Deckung des Defizits bei der Ar
beits Anſtalt pro 1863 die in Folge fener Mehrausgaben über den betreffenden Etats
ſatz erforderlichen 166 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. aus der Kämmereikaſſe nachbewilligt.
Mit Rückſicht auf die Höhe der Reparaturkoſten für die aus dem Jnventarium der
Feuerlöſch Utenſtlien von der Arbeits Anſtalt in Gebrauch genommenen Waſſerfäſſer
wird anheim gegeben dergleichen Waſſerfäſſer eigends für die Anſtalt zu beſchaffen.

3) Die Jahresrechnung der Gewerbeſchul Kaſſe pro 1863 iſt zur Prüfung ünd
event. Ertheilung der Decharge mitgetheilt. Dieſelbe ergiebt

Einnahme:- Tit. I. Schulgelder 816 Thlr., Tit I. Zuſchüſſe 1630 Thlr.
5. Pf. Tit. III. Penſtonsfond 130 Thlr. 24 Sgr. Summa 2477 Thlr. 1 Sgr. 59ſ.
Ausgabe Tit. I Gehälter 2000 Thlr. Tit. II. Unterhaltung der Lehrmittel 211
Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. Tit. III. r Ausgaben 108 Thlr. 2 Sgr. Tit. IV. Jns-

Tit. V. zur Penſionirung der LSumma 2476 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. Veſtane; t re e d hre n
Seitens der Verſammlung wird gegen die Rechnung nichts erinnert, daher die De

charge et
Auf Grund der Berechnung der von der Armenkaſſe dem Hospital für das Jah1863 zu erſtattenden Kur und Verpflegungskoſten tm Betrage e n

wird die hierdurch konſtatirte Ueberſchreitung des Etats der Armenkaſſe, welcher hier
für nur 1181 Thlr. aüsſetzt, in Höhe von 49 Thlr. 1 Pf. genehmigt.

5) Die bet dem Siechenhausfond für das Jahr 1863 ſtattgefundenen Mehrausga
ben gegen den Etat, im Geſammtbetrage von 133 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. werden vor
behaltlich der Rechnungslegung genehmigt.

Sitzung vom 22. Febr.
Vorſitzender Juſtizrath Gödecke.

1) Der Beſitzer des Hauſes Scharrngaſſe Nr. 11 beantragt wegen eines beabſich
tigten Neubaues die Ueberlaſſung des dieſes Grundſtück nach der Promenade zu begren
zenden Theils der Stadtmauer. Der Magiſtrat befürwortet die Ueberlaſſung gegen die
bereits unterm 31. März 1862 berechnete Entſchädigung von 31 Thlr. 13 Sgr. 4Pf.
und die Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden unter der ausdrücklichen Vor
ausſetzung jedoch, daß die Anpflanzungen der Promenade in keiner Weiſe verletzt wer
den und die Stadt in den Bepflanzungen unbehindert bleibe.

2) Auf desfallſtgen Antrag des Magiſtrats werden der Commiſſton zur Prüfung
der Frage wegen Beſchaffung beſſern Waſſers die Koſten der Vorarbeiten für die An
ſchläge zu einer neuen Waſſerleitung und ſpeziell für die nöthigen Waſſeranalyſen bis

Höhe derfenigen Summe zur Verfügung geſtellt, welche die gedachte Commiſſton
ür nöthig erachten wird.

In Gemäßheit frühern desfallſigen Beſchluſſes und auf Grund der Seitens des
Stadtraths zu Leipzig bewirkten Rechnungslegung über die Koſten der Gedenkfeier der
Leipziger Völkerſchlacht, wird der auf 249 Thlr. berechnete Beitrag der Stadt Halle
zu jenen Koſten zur Auszahlung bewilligt.

Auf Antrag des Magiſtrats genehmigt die Verſammlung die Erbauung eines
zweiten Piſſoirs für die Volksſchule und die Ausbrechung einer Thür daſelbſt und be
willigt die veranſchlagten Koſten dieſer Baulichkeit mit 145 Thlr.

5) Nach der nunmehr über den Bau einer neuen Orgel in der Kirche zu Glaucha
abgelegten Rechnung ſtellt ſich der die Eingepfarrten betreffende und auf die Stadtkaſſe
zu übernehmende Köſtenantheil auf 1079 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. In Gemäßheit
der früheren desfallftgen Beſchlüſſe wird auf Antrag des Magiſtrats die definitive Ver
ausgabung dieſes Koſtenantheils genehmigt.

6) Für die bei mehreren Titeln des Kämmerei Etats für das Jahr 1863 ſtattge
fundenen Mehrausgaben wird auf Antrag des Magiſtrats vorbehaltlich der Rechnungs

en e e von ertheilt.
7) Ebenſo genehmigt die Verſaumlung unter gleichem Vorbehalt die bei mehrerenTiteln des Schulkaſſen Etats pro 1863 telenn e Wehen

Peſtalozzi Zweig Verein für Halle und Umgegend.

7 Sgr.

T

Zu der künftigen Mittwoch den 9. März e. Abends 8 Uhr im
Kronprinzen ſtattfindenden General Verſammlung werden die ordentli
chen und Ehrenmitglieder obigen Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen.
(1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Vorſchläge zur Vertheilung.)

Halle, den 3. März 1864. Der Vorſtand.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zueite Beilage zu 1S. 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

e er ceeecceen,22202e
Telegraphiſche Depeſchen.

Rendsburg, d. 2. März. Hannöbverſche Pioniere ſollen von
Rendsburg nach Glückſtadt marſchiren, um dort Schanzen aufzuwerfen.
Es iſt Grund anzunehmen, daß das däniſche Kriegsſchiff „Niels Juel“
die Elbe blockiren ſoll

Corfu, d. 1. März. Das öſterreichiſche Kanonenboot „Vele
vich“ nahm einen mit Kaffee beladenen däniſchen Kauffahrer weg und
ließ denſelben in Cephalonia.

e

Die Geldfrage.
Die öffentliche Meinung beſchäftigt ſich jetzt vielfach mit Vermu

thungen über die bevorſtehenden oder bereits eingetretenen größern
außerordentlichen Geldbedürfniſſe der Regierungen, ohne ſich in der
raſchen Aufeinanderfolge der Begebenheiten Zeit zu der Betrachtung
u gönnen, in welchem Zuſtande ſich die wirthſchaftliche Seite unſeres

europäiſchen Kapitalmarktes befinde. Ein paar Thatſachen mit einigen
daran geknüpften Bemerkungen dürften in dieſer auf den Gang der
Begebenheiten höchſt einflußreichen Geldfrage nicht überflüſſtg ſein.

Jm Allgemeinen hat das gegenwärtige Jahr von ſeinem Vor
gänger keine beſonders glänzende Erbſchaft empfangen. Der Geldmarkt
tt zumal in dem letzten Viertel des abgelaufenen Jahres weit mehr
an Mangel als an Ueberfluß oder nur an genügendem Vorrath. Die
Urſache davon finden wir weder allein in der Ungewißheit über die
Zukunft großer handelspolitiſcher Gebiete, noch auch in den ſtattgefun
denen politiſchen Zänkereien und gegenſeitigen Nergeleten, obgleich
wir ſte als gewöhnliche Vorläufer kataſtrophenartiger Begebenheiten
nicht unterſchätzen wollen, ſondern vorzugsweiſe in der eigenthümlichen,
um nicht zu ſagen einſeitigen Forcirung des europäiſchen Geldmarktes.

Sehen wir von den ſtarken Anſprüchen ab, welche von den ge
ſteigerten Aktienunternehmungen Englands, und von den noch ſtärkern,
welche von dem amerikaniſchen Kriege an den Geldmarkt geſtellt wur
den, ſo beträgt die Maſſe der neuen Werthpapiere, welche das Jahr
1863 auf die Börſen gebracht hat, nicht weniger als 463 Mill. Thlr.
Nehmen wir noch hinzu daß Europa ſeinen Verkehr mit Oſtaſien
jährlich mit 150 bis 160 Mill. Thlr. baar bezahlt, ſo wird uns be
greiflich, warum trotz der reichen Zuflüſſe von Edelmetallen aus den
neuen Minen Rußlands und der neuen Welt die Kapitalkräfte den
Anforderungen an dieſelben nur dann genügen können, wenn die wirth
ſchaftliche Thätigkeit der Völker nicht allzuſehr gehemmt wird. Das
iſt aber im abgelaufenen Jahre der Fall geweſen und wird es noch
mehr in dem gegenwärtigen ſein.

Von den 463 Mill. Thlr. Werthpapieren, mit welchen unſer kon
ünentaler Geldmarkt heimgeſucht worden, kommen

auf Staatsanleihen 281,266,667 Thlr.
„TCommunalanleihen 7,391,833

Eiſenbahnanleihen und Actien 148,661,755

Banken 25,433,330gewerbliche Anlagen. 273,524
zuſammen 463,027,109 Thlr.

Dieſe Zahlen enthalten eine ſtrenge Kritik unſerer Zuſtände. Unter
den auf den Geldmarkt geworfenen Wertheffekten nehmen die Staats
papiere 60 Prozent ein; in einem einzigen Jahre ſind 281 Mill.
Thlr. im volkswirthſchaftlichen Sinne unfruchtbar angelegt, und das
angetretene Jahr wird noch größere Anforderungen an den Geldmarkt
erheben und ſich in noch ſchärferen Widerſprüch mit der täglich wachſen
den Ueberzeugung ſetzen, wie groß die Nachtheile Kund, die aus den
im Voraus und vielleicht ohne Erfolg verzehrten Kräften für die Wirth
ſchaft der Völker entſpringen.

Den 60 Prozent außerordentlicher ſtaatlicher Kredite ſtehen noch
nicht volle 40 Prozent ſolcher Werthpapiere gegenüber, die beſtimmt
ſind, die volkswirthſchaftlichen Jnſtrumentalkräfte, wie Eiſenbahnen,

Kreischauſſeen, Banken, Docks, Kanäle u. ſ. w. zu vermehren. Die
Eiſenbahnen allein brachten 148 Mill. Thlr. neu kreirter Effekten
auf den Markt. Eine ſolche Summe kann weder in Verwunderung
ſetzen, noch als Kennzeichen beſonderer Regierungsſorge für die Pflege
wirthſchaftlicher Bedürfniſſe angeſehen werden deun Eiſenbahnen ge
hören jetzt zu den Unternehmungen, die von politiſchen Beſorgniſſen
weniger betroffen werden weil ſie auch in aufgeregten und unfſichern
Perioden Verkehrsinſtrumente bleiben, die für Freund und Feind von
Werth ſind. Nur Länder, wo die Grauſamkeit der Regierung mit
der Barbarei des Volkes wetteifert, machen davon eine Ausnahme.
Sonſt aber ſind Eiſenbahnen eine gute Gelegenheit zu Kapitalanlagen
von mäßigem, aber ſicherm Zins, zumal in den Zeiten, wo Stockungen
in den Gewerben die induſtrielle Verwendung der Kapitalkräfte hindern

Das letztere iſt im ausgedehnteſten Sinne des Wortes im ver
gangenen Jahre der Fall geweſen und wird es in dem laufenden noch

mehr ſein. Es iſt eine bis zum Erſchrecken winzige und gar nicht
erwähnenswerthe Zahl, wenn induſtrielle Unternehmungen in Deutſch
land und Oeſterreich nur 273,524 Thlr. als neuen Beitrag auf den
Effektenmarkt brachten. Der induſtrielle Unternehmungsgeiſt, dem faſt

in allen Theilen unſres Continents ein weites und fruchtbares Feld
geöffnet iſt, iſt faſt gänzlich erſtorben, vielleicht zur höchſten Genug-
khuung Englands und Hollands, den beiden ſtärkſten Ausbeutern deut
ſcher Kraft.

Das laufende Jahr wird ungleich größere Forderungen ſtellen
mit der Lähmung der gewerblichen Thätigkeit verbindet ſich die faſt
gänzliche Aufhebung unſres auswärtigen Handels und die Vernichtung
der Frachtgeſchäfte unſrer Handelsflokte. An den deutſchen Küſten der

Halle, Freitag den 4. März 1864.

Oſt und Nordſee werden alle Verladungen ſeewärts ein ganzes Jahr
lang ſuspendirt ſein. Dazu kommen die großen außerordentlichen Kredite,
die von unſern Regierungen beanſprucht werden müſſen. Die Stockung
der wirthſchaftlichen Thätigkeit, die Verwendung der durch die Stockung
brachgelegten induſtriellen Kapitalien zu Kriegszwecken und zu Staats
anleihen die Vermehrung unproduktiver und Verminderung der pro
duktiven Werthpapiere ſind indirekte weitere Nachtheile, die im Falle
der Rückkehr eines verläßlichen Friedenszuſtandes unzweifelhaft eine
Kriſe der Börſe und des Geldmarktes, alſo neue und unvermeidliche
Einbußen unſerer Volkswirthſchaft im Gefolge haben werden.

Die Aufzählung und Schätzung der Verluſte gewährt kein erfreu
liches Gemälde der nächſten Zukunft unſeres nationalen Kampfes für
die Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit unſeres Vaterlandes. Aber
ein Volk, welches die Macht und die Kraft und die Herrlichkeit beſttzt,
um ſeiner Ehre willen Verluſte ertragen zu können, ſich aber ſcheut,
den ihm drohenden Gefahren ins Antlitz zu ſchauen und ſie mit tapfe
rem Arm zu überwinden, verdient den Namen eines Volkes nicht.

Die deutſche Nation hat ihre Pflicht erkannt. Die tapfere Be
geiſterung, die von einem Ende bis zum andern des Vaterlandes
die Bruſt der Nation erfüllt und hebt, giebt uns die Ueberzeugung,
daß es für die Staatsmänner, die zur Zeit an der Spitze der Staaten
ſtehen, unmöglich iſt, auf die Dauer dieſem loyalen Strome des inten
ſivſten Patriotismus Trotz bieten und dem glücklich begonnenen Kampfe
ein Ende machen zu wollen, das der Aechtung des deutſchen Namens
gleich komme. Die Macht der Verhältniſſe zwingt ſie in die nationale
Bahn und wird ſte darin feſthalten.

Mögen wir daher übers Jahr eine viel größere Summe ſtaatlicher
Werthpapiere und eine viel kleinere auf dem wirthſchaftlichen Budget
Deutſchlands, und vielleicht eine eben ſo große induſtrielle Kriſe zu
verzeichnen haben wir werden dieſen Preis dafür, daß es endlich ge
lungen iſt, eine ſeit Jahrhuünderten an Deutſchland zehrende Wunde
geſchloſſen zu haben, für nicht zu hoch halten, weil wir wiſſen, daß die
Unabhängigkeit, Sicherheit, Unantaſtbarkeit und Wohlfahrt einer Na
tion nie zu theuer erkauft werden kann.

Vermiſchtes.
Die beendigte Meſſe in Frankfurt a. d. O. iſt gegen

alles Erwarten ſchlecht verlaufen. Nach den übereinſtimmenden
Berichten von dort zurückgekehrter Kaufleute iſt ſeit länger denn
30 Jahren ähnliches dort nicht vorgefallen. Es wurden unzählbare
Wechſel wegen Mangels der Zahlung proteſtirt und man ſchätzt die
Geſammtſumme auf über 200,000 Thlr. Nur in halbtuchenen Stoffen
herrſchte einiger Verkehr.

Auf dem kieler Kirchhofe iſt am. 16. Februar ein Denkſtein
reſtaurirt worden, unter dem vier Perſonen ruhen, deren Namen in
der Geſchichte der deutſchen Literatur rühmend genannt werden der
Philoſoph Reinhold mit ſeiner Gattin, Wieland's Tochter, der Dichter
Jens Baggeſen und ſeine Gattin, die Enkelin Haller's. Den Denk
ſtein ſchmückt ein friſcher Kranz denn am 15. Februar 1764 wurde
Jens Baggeſen zu Korſör geboren. Däne von Geburt, gehörte er ſei
ner geiſtigen Entwicklung nach Deutſchland an, und dort brachte er auch
einen großen Theil ſeines Lebens zu.

Gewerbeverein.
Sitzung am 22. Februar 1864.

Wiederum waren 2 tkef in die Zeit und die Intereſſen der Völker
eingreifende Vorträge: das Salzmonopol und die ſpinnbare Pflanzenfaſer,
beide gehalten von Dr. Karl Müller, auf die Tagesordnung gebracht.

Der erſte Vortrag erhob in kräftigen Umriſſen das Kochſalz zu einem
Stoffe, den man in Rückſicht auf ſeine Bedeutung für die geſammte
Volks wirthſchaft geradezu das „Salz des Lebens“ nennen könnte. Darum
ſei es auch die unglücklichſte aller Steuern geweſen die man erſinnen
konnte, als man das Kochſalz zu einem Regal erhob. Den Nachweis zu
liefern und damit das Bedenkliche der Salzſteuer in das Bewußtſein des
Volkes überzuleiten, war der Zweck des Vortrages, welchen derſelbe unſe
res Erachtens auch vollſtändig erreichte. „Wie aber kann Salz ſo große
Dinge thun?“ Das Salz ſei geradezu eines der wichtigſten Nahrungs
mittel, freilich nicht in dem Sinne der Sättigung, aber doch im Sinne
der Geſundheitserhaltung. In allen unſern Körpertheilen, beſonders aber
im Blute ſei Kochſalz reichlich gefunden. Darum müſſe es auch da die
Natur nichts ohne tiefſte Nothwendigkeit ausführe, ein weſentlicher Be
ſtandtheil unſeres Körpers ſein, müſſe es, mit anderen Worten höchſt
bedeutend auf die Stoffbereitung einwirken. Es befördere den Fortbau
ünſeres Körpers durch Reizung der Schleimhäute und Magenwände, zwinge
dieſe gewiſſe Stoffe reichlicher abzuſcheiden, durch welche eine Zerſetzung
der Nahrungsmittel raſcher bewirkt, ihre Zuführung zu dem Blute er
keichtert werde. Reichlicher Salzgenuß erhalte dadurch den Leib in größerer
Spannkraft ſchärfe die Denkkraft und rege ſelbſt die vegetativen Functio
nen an, ſo daß das Sprüchwort von Verliebtſein wenn die Köchin die
Suppe verſalzen habe, vollſtändig in den Wirkungen des Salzes begrün
det ſei. Wenn alſo der Salzgenuß verkümmert werde dürch zu hohe
Preiſe, ſo ſei das eine Beeinträchtigung an dem Leben der Völker. Aſta
tiſche Aerzte erklärten auch übereinſtimmend das Entſtehen der aſtatiſchen
Cholera in Jndien aus dem dürftigen Salzgenuß der Jnder, welche an
die engl. Regierung jährlich eine Salzſteuer von 3 Mill. Pfd. Sterl. zu
zahlen hätten ſo daß 30 Mill. Menſchen deren Durchſchnittseinkommen
nicht über 3 Shilling pro Woche beträgt, gezwungen ſeien, noch
ihres armſeligen Verdienſtes für das Kochſalz zu verausgaben. Ein ſol
ches Verhältniß wirke aber da um ſo zerſtörender auf die Geſundheit wo



der Menſch mehr von Vegetabilien wie das in dem Reis eſſenden Jn
dien der Fall iſt, als von Fleiſch zu leben hat. Im letzten Falle pflegten
Völker, welche namentlich das Fleiſch mit dem Blute der Thiere genießen,
nicht die Gier nach Salz zu zeigen, wie andere, die, nur auf Pflanzen
ſtoffe angewieſen einen unbezwinglichen Trieb nach Kochſalz beſitzen. Der
Grund ſei klar weil dort das Blut ſchon Kochſalz enthalte, während die
Vegetabilien daſſelbe entweder gar nicht oder nur höchſt unbedeutend in
ſich trügen. Darum auch müſſe unſere ärmere Klaſſe, welche mehr auf
Kartoffeln, Mehl u. dgl. angewieſen ſei, nothwendig mehr Salz verzeh
ren als die wohlhabendere Menſchenklaſſe. Dadurch aber werde eine
höchſt ungleiche Beſteuerung herbeigeführt. Jn Preußen rechne man auf
den Kopf jährlich 14 Pfd. Salz, anderwärts ſogar 19 Pfd., was ſich
natürlich ganz nach dem kärglicheren oder üppigeren Leben richte. Folglich
gebrauche eine Familie von 6 Köpfen jährlich etwa 120 Pfd. Salz, wo
für ſie, da das beſteuerte Salz 1 Sgr. pro Pfd. koſte, 4 Thaler zu ver
ausgaben habe, eine Summe wofür der arme Mann etwa 12/2 bis
2 Wochen im Jahre zu arbeiten alſo Frohndienſte zu leiſten habe. Frei
lich ſei die Steuer einmal da, und es könne nicht anders ſein als daß

ſie nur ganz allmälig wieder abgeſchafft werde, bis die 6 Mill. Rthlr.,
welche Preußen daraus jährlich zieht, anderweitig erſetzt werden könnten.
Dies ſei aber um ſo dringender, als alles Geſagte auch auf unſere Haus
chiere paſſe. Nach den Berechnungen von Adolf Schäfer in Eſchwege
verliere der Zollverein jährlich 810,000 Stück Schlachtvieh im Werthe von
9 Mill. Rthir. an Fäule und Blutarmuth. Dazu kämen aber noch für
14 Mill. Rthlr. Pferde z überhaupt krepire alljährlich im Zollvereine

des ganzen Viehſtandes, weshalb auch ſämmtliche Viehverſicherungs
anſtalten nur eine kümmerliche Exiſtenz friſteten. Auf dieſe Weiſe ginge
alljährlich eine höchſt bedeutende Summe an Fleiſch und Arbeitskraft ver
loren. Selbſt die Milchbereitung ſei hier weſentlich zu beachten. Zwar
bilde ſich Kochſalz nicht in Milch um allein indem es einen normalen
Geſundheitszuſtand herbeiführe, bewirke es die höchſte Milchausbeute, weil
ja die Milch im engſten Zuſammenhange mit der Menge und Qualität
der genoſſenen Nahrungsmittel ſtehe. Aus gleichem Grunde leide auch die
Woll und Fellproduction. Gut mit Kochſalz genährte Thiere trügen ein
Zlatteres Fell und brächten mit dieſem auch ein beſſeres Haar zur Welt
als andere. Selbſt die Dungbereitung ſinke bei kärglichem Salzgenuß
unter das Niveau des Erreichbaren. Denn wenn durch das Kochſalz eine
leichtere Verdaulichkeit der genoſſenen Nahrungsmittel bewirkt werde, ſo
müſſe auch mehr Dünger producirt werden und dieſer ſei um ſo werth
voller, als mit der geſteigerten Harnabſonderung der Urin der Thiere ſtick
ſtoffreicher ausfalle. Darum ſei die Jauche ſolcher Thiere, welche gut
mit Kochſalz gefüttert würden eine wahre Goldtinktur für die Landwirth
ſchaft. Ueberdieß wirke Kochſalz ſchon an ſich höchſt vortheilhaft auf das
Leben der Pflanzen ein. Auch in dieſer Beziehung wäre es dringend zu
wünſchen daß bald alle Beſchränkungen und Unbequemlichkeiten im Salz
verkauf gehoben die Preiſe des Kochſalzes auf ein Minimum herabge
drückt würden. Denn obwohl der Staat Viehſalz für 20 Sgr. pro Cent
ner und Dungſalz für 10 Sgr. abgebe, ſo ſtehe doch dieſer Preis noch in
keinem Verhältniß zu dem Selbſtkoſtenpreiſe. Jn Staßfurt fördere man
den Centner für 25— 6 Sgr. Aus demſelben Grunde müßten auch viele
andere Jnduſtriezweige leiden z. B. die Sodafabrikation und mit ihr
die Fabrikation der Seife, des Glaſes, des Porzellans, der Farbewaa
ren u. ſ. w. Darum könne auch die Sodafabrikation nur durch Schutz
zoll gehalten werden.
der Hauptmittelpunkt eines namhaften Theiles unſerer geſammten Jndu
ſtriez allein dieſelbe werde gegen die engliſche ſo lange kränkeln bis das
Kochſalz von aller Bedrückung völlig befreit ſei. England habe 1825 ſein
Salzmonopol aufgehoben. Jm Jahre 1823 verbrauchte es etwa 33 Mill.
Berl. Metzen 10 Jahre ſpäter aber ſchon mehr als das Dreifache, 1848
dagegen bereits das Sechsfache. Dabei nehme es ſich höchſt ſeltſam aus,
daß Preußen einen namhaften Theil Kochſalz in England für feine Oſt
ſeeprovinzen kaufe, während ſchon die eine Saline in Staßfurt das ganze
Europa mit Kochſalz verſehen könnte. Die köſtlichſten Salzquellen laſſe

man weil es das Salzmonopol ſo verlange, ungenutzt in die Flüſſe lau
fen, wie z. B. bei Artern in die Unſtrut kurz die Salzſteuer ſei nach

allen Seiten hin beſchränkend lähmend. Das Beſte jedoch ſei, daß man
ſich dieſes Umſtandes in den regierenden Kreiſen bewußt ſei und Redner
lebte des Glaubens, daß wir unter dem Regimente des Herrn v. d. Heydt
wahrſcheinlich über kurz oder lang von dem Salzmonopole würden befreit
worden ſeien.
dig in das Volksbewußtſein gedrungen ſein werde, dann müſſe auch der
Staat der öffentlichen Meinung nachgeben, und hierzu beizutragen, ſei der
Zweck ſeines Vortrages geweſen. Eine reiche Suite von Kochſalzarten
aus Staßfurt und Wieliczcka in Galizien war zur Beſichtigung nach dem
Vortrage ausgeſtellt.

Ueber den zweiten Vortrag müſſen wir uns aus Mangel an Raum
ſchon kürzer faſſen, ſo viel des Lehrreichen er auch brachte. Es war dem
Redner offenbar darum zu thun, richtigere Vorſtellungen über die ſpinn
baren Pflanzenfaſern zu verbreiten. Darum ging er tiefer in den Zellen
bau des Pflanzenkörpers ein, um mit Hilfe von Zeichnungen der ſchwar
zen Tafel und des Mikroſkopes die Natur der Baſtfaſer zu veranſchau
lichen. Da das jedoch hier nicht gut wiederzugeben iſt, ſondern nur
durch Anſchauung und das mündliche Wort erreicht werden kann ſo
müſſen wir uns mit dem Angedeuteten begnügen. Doch können wir nicht
unterlaſſen, auf die große Verſchiedenheit von Baumwolle und Leinenfaſer
hinzuweiſen. Erſtere iſt flach und kantig, weil ſpiralig gedreht. Darum
übt ſie als Kleid auf den Körper eine Reibung aus wodurch das ange
nehme Gefühl der Wärme entſteht. Dies iſt aber auch die Urſache wes
halb Charpie aus Baumwolle bei Wunden „ſüchtig“ iſt, wie das Volk
ſchon lange weiß. Da aber die Faſer auch hohl iſt, ſo trägt ſie auf eine
angenehme Weiſe dazu bei, den Schweiß aufzuſaugen. In Tropengegen
den trägt man darum nur Baumwolle während das leinene Hemd wie

Auf dieſem Standpunkte ſei das Kochſalz gleichſam

Wenn dies Alles ſo ſchloß der Redner recht leben

ein Brett kühlend auf dem Körper liegt und leicht zu Erkältungen Ver
anlaſſung giebt, die ſich unter dem tropiſchen Himmel oft zum le
ben Fieber ſteigern. Das komme daher daß die Leinenfaſer rund,
cylindriſch und compact ſei. Schließlich ging der Redner zu den verſchie
denen Pflanzenfamilien über, aus denen wir ſpinnbare Faſern erhalten,
wobei noch viele höchſt intereſſante Nebenbemerkungen ſich abzweigten. E
characteriſirte die Mutterpflanzen mit ein Paar Worten legte ihre Abbie
dungen vor und ließ durch Vorzeigung eines ſogenannten „Anangh Tat
ſchentuches““ dem Beſchauer erkennen welche überaus feine und atte
Stoffe wir dem Pflanzenreiche verdanken.

Möge endlich der junge Verein in ſeinem realen Streben recht dal
diejenige Unterſtützung unſerer Mitbürger finden, die beiden im Intereſſe

des gewerblichen Fortſchrittes ſowohl als auch der ſocialen Verhältniſſe
unſerer Stadt dringend zu wünſchen iſt. Sollen Magdeburg und Leipzig
unſere Nachbarſtädte, welche mit energiſcher Kraft bereits einen namhaften

Theil ihrer Bürger in Bildungs und Gewerbevereinen zu gemeinſchaft
lichem Handeln verbanden auch ferner als unerreichbare Muſter einer
Stadt voranleuchten welche offenbar durch ihre Lage und ihre ſonſtigen
Verhältniſſe berufen iſt, einer großen Zukunft entgegenzuſehen Mögen
uns dieſe Verhältniſſe nicht überflügeln bevor es zu ſpät iſt! Mögen
auch die Leiter des Vereins namentlich Dr. Müller, der bisher troß viel
facher anderweiten Beſchäftigungen faſt allein die Bürde der wiſſenſchaftlichen
Vorträge mit anerkennenswerther Ausdauer getragen nicht müde werden
die Intereſſen der Stände, für deren geiſtiges und materielles Wohl der
Gewerbeverein hauptſächlich in's Leben gerufen worden iſt, in bisherige
aufopferungsfreudiger Weiſe zu fördern.

Geſetz Sammlung.
Das am 27. Febr. ausgegebene 4. Stück der Geſetz Sammlung enthält ung

Nr. 5815. das Geſetz wegen Aufhebung der ex Anastasiana in den Landestheilen des
gemeinen Rechts. Vom 1. Febr. 1864; unter

Nr. 5816. das Geſetz zur Verbeſſerung des Kontrakten und Hypothbekenweſens im
Bezirke des Juſttzſenats zu Ehrenbreitſtein. Vom 2. Febr. 1864; unter

Nr. 5817. das Geſetz betreffend die Einführung der Konkursordnung vom 8.
Mai 18655 (Geſetzſamml. S. 321) und des Geſetzes über die Befugniß der Gläubiger
zur Anfechtung der Rechtshandlungen zahlungsunfähiger Schuldner außerhalb des Kon
kurſes vom 9. Mai 1855 (Geſetzſamml. S. 429) in dem Bezirk des Juſtizſenats zu
Ehrenhreitſtein. Vom 3. Febr. 1864; unter

Nr. 5818. die Bekanntmachung der Miniſterialerklärung vom 29. Januar 1864,
betreffend die Erweiterung des am 12./20. Septbr. 1827 zwiſchen der Fürſtlich Hohen
zollernSigmaringenſchen Regierung einerſeits und der Großherzoglich badiſchen Regie
rung andererſeits geſchloſſenen Vertrages über die gegenſeitigen Jurisdiktions Verhält
niſſe. Vom 14. Febr. 1864; und unter

Nr. 5819, den Allerhöchſten Erlaß vom 8. Febr. 1864, betreffend die Aufhebung
des H. 41 des revidirten Reglements der Feuerſocfetät für das platte Land des Herzoge
thums Sachſen vom 21. Aug. 1863.

Nachrichten
für Beſitzer von Stgatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

indu ſtriellen Actien rc.
Dividenden. Berliner Kaſſenverein 60 Thlr. Warſchauſ Wiener Eiſen

bahn, AbſchlagsDiv. 292 (1 Rubel 50.) Thüringiſche Bank 4 zahlb. incl.
bereits bezahlter 4 Thlr. am 1. April mit 4 Thlr. Magdeburger Privatbank
Batt 7 zahlbar I. Mai. Ppoſener Provinzialbank 58 Geraer

ank 7
Verloofungen. Naſſauiſche 25 Fl.-Looſe 26. Verl. am 1. Febr., zahlbar

am 1. Mai. Frelburger 15 Fr. Lovſe 8. Serienzieh. am 15. Febr., Prämienz.
am 15. März. a o Königl. Schwed. Staatsanleihe von 1860, 5. Verl, am
1. Febr., zahlb. am Mai u. 1. Nov.

Konkurſe.
Goldarbeiter W. Kitſcher zu Halle. Dampfmühlenbeſitzer Heinrich Wilhelm

Thias zu. Berlin. Tapetenhändler C. J. Bartels zu Berlin. Kaufmann
Hugo Schlegel, Firma C. Michelſen zu Berlin. Hutmachermeiſter und Handels
mann Albert Theodor Berthold zu Berlin. Kaufmann Louis Eugen Schmidt
und Fabrikant Albert Cholevius, L. Schmidt u. Co. zu Berlin.Kürſchnermeiſter und Kaufmann Aſcher Meyer zu Deutſch Eylau (Kreisger. Roſen

berg i. Pr.). Kaufmann Johann Friedrich Reuter, in Firma J. F. Reuter zu
Danzig. Kaufmann C. Roſenthal zu Liebemühl (Kreisger. Oſterode).
Kaufmann Salomon Hoff zu Oſtrowo. Kaufmann L. Petruſch zu Allenſtein.
Kaufmann Joh. Conrad Harth jun. zu Coblenz. Kaufmann Ernſt Som
mer zu Stolp. Kaufleute Leſſer Sommerf eld und Salomon Som merfeld,
in Firma L. Sommerfeld jun. zu Löbau in Weſtpr. Maſchinenbefitzer Hubert
Eduard Semper zu Görlitz. et Carl Ludwig zu Petersdorf (Kreis
gericht Lüben). Handelsgeſellſchaft Moritz Levin zu Königsberg in Pr. Kauf
mann Friedrich Engelhardt zu Angermünde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. März.

Hr. Fabritbeſ. Schmidt m. Frau a. Weſterhuſen b. Magdeburg
Hr. Seeoffizier Donner a. Berlin. Die Hrrr.. Kaut. Behr a. Frankenberg,
Schüll a. Düren, Meier a. Potsdam, Zöllner a. Breslau, Friedrich a. Hannover.

Stadt TZürien, Die Hrrn. Kaut. Landeker u. Katz a. Berlin Hermes u
Schoch a. Leipzig Cordes a. Hanau, Beuchel a. Eilenburg, Badde a. Hamburg,
Schulz a. Magdeburg. Hr. Rent. Güdkemeyer a. Hannover. Hr. Director d.
Conſerv. Behrend a. Berlin. Hr. Fabrik. Wilke a. Seehauſen b. Maß.

Goläner Ring. Die Hrru. Kaufi. Schnurre u. Glück g. Berlin Thieme a.
Deſſau, Würdig a. Aſchersleben Buchhold a. Magdeburg Bohne a. Stettin
Kampe a. Eiſenach. Mad. Cironi a. Leipzig.

Goläner Löwe. Hr. Förſter Cauer a. Lachau. Die Hrrn. Kauſt. Drewenſtedt
u. Frank a. Magdeburg Löwenſtein a. Mainz Richter a. Kalbe, Schilling a.
Erfurt, Eichler a. Löbau, Keller a. Bamberg.

Stadt Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Cuſchel a. Bromberg. Hr. Fabrik Dir. Dr.
Hübner a. Zeit. Hr. Gymnaſ. Lehrer Vocke a. Berlin. Die Hrrn. Kaut.
Bruſis a. Schwerin Götze u. Wispel a. Verlin, Schrader a. Magdeburg
Samſon a. Nordhauſen Rögner a. Leipzig Voß a. Hannover Dunckelsfühlen

a. Fürth, Elleyer a. Mainz.ente's Motel. Hr. Ober-Jngen, Haſſe a. Berlin. Hr. Fabrik. Schellmann
a. Köln. Die Hrrn. Kaut. Behrens a. Hannover Staub a. Dresden Lange
a. Prenzlau, Stegmann a. Bingen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Kronprinz.

2. März. Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Taftrug 334,07 Par. L 833,28 Par. C 838,30 Par. L 333,55 Jar. S
Dunſtdruck 1/05 Par. e. 2,16 Par. L. 1,87 Par. L. 1/90 Fart. L.
Rel. Feuchtigkeit 92 pCt. 81 pCt. 90 pCt. 88 yCt.
Luſtwärme 0,6 G. R. 8,2 G. R. 0,4 G. n 1,4 G. mm



Bekanntmachungen.
Steckbrief.

Der unten annähernd ſignaliſirte Dienſtknecht

aßert,

I März e. 6 Uhr

S mehrfach Miethſcheine gefälſcht zu haben, Z. Min. Hohenthurm 7 Uhr 16 Min. pa
um ſich unter Annahme von Miethgeld zu ver eintrifft. Zu dieſem Zuge werden

ort zu machen.
Signalement: Größe: 5 Fuß 3 Zoll. Sta
tur; unterſetzt. Geſicht: voll und geſund.
Bart: zur Zeit raſirt.

Bekleidung: ein noch guter dunkel grüner
Tuchrock, eine dunkele Hoſe ein rothbuntes
kattunes Halstuch und eine dunkele Mütze
mit Schirm.

Halle, den 26. Februar 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Krofigk.
Bekanntmachung.

Zur anderweiten Verpachtung der hieſigen
Rathskeller Wirthſchaft nebſt Rathswaage auf
ſechs hintereinander folgende Jahre, als vom 1.
Hctober 1864 bis dahin 1870 haben wir mit
Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten,
Termin auf

Dienstag, den 29. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

in unſerm Seſſtonszimmer anberaumt.
Zahlungsfähige Pachtliebhaber werden hierzu

mit dem Bemerken eingeladen daß die Bedin
gungen täglich in unſerm Secretariate während
der Dienſtſtunden eingeſehen werden können und
die Bietungsluſtigen ſich durch gehörige Zeug
niſſe über ihre Vermögensverhältniſſe, Fähigkeit
und Moralität auszuweiſen haben.

Hettſtedt, den 10. Februar 1864
Der Magiſtrat.

Dammann.
Auctions-Nachtrag.

Jn der im Hauptblatt angezeigten Fried
länder'ſchen Auction (Freitag den 4. März,
Rachm. 2 Uhr) kommt noch ein Fortepians zur
Verſteigerung. Brandt, Kreis Auct.Comm.

Acker und Wieſen Verpachtung.

Es ſollen eam 12. März d. J. früh 9 Uhr
circa 70 Morgen PfarrAcker, an dem Fuhnen
wege vor dem Haidethor gelegen in Parzellen
zu 2, 3, 4 Morgen oder auch im Ganzen, dazu
auch einige Wieſen in der Fuhne, auf 6 Jahre
an Ort und Stelle meiſtbietend zur Verpach
tung geſtellt werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Zörbig, den 29. Februar 1864.

Langer.
Heffentlicher Dank u. Empfehlung

Bei der Vieh Verſicherungsbank für Deutſch
land in Berlin, durch Vermittlung des Agen
ten Hrn. Carl Bolecke hierſelbſt, mit mei
nen Pferden verſichert, habe ich heute für ein
mir krepirtes Pferd die ſtatutenmäßzige Entſchä
digung ausgezahlt erhalten. Jndem ich der ge
dachten Bank für die prompte Regulirung die
ſes Schadens meinen Dank ſage, empfehle ich
dieſelbe allen Viehbeſitzern zur Benutzung.

Cönnern, den 20. Jan. 1864.
Franz Zickert.

Kauf Geſuch.
Ein noch in gutem Zuſtande befind

licher, mit den nöthigen Montirungs-
theilen verſehener kleiner eylindri-
ſcher Dampfkeſſel (ea. 8 Fuß lang und
Z Fuß Durchmeſſer) wird zu kaufen geſucht.
Gefällige Offerten beliebe man zu richten an die

Alaunwerks Verwaltung
zu Schwemſal bei Düben.

Ein gebrauchter, aber noch in gutem Zuſtande
befindlicher, ganz verdeckter Kutſchwagen wird zu
kaufen geſucht d. W. Barth in Giebichenſtein

1000, 2000, 3000 auf Landgrundſtücke

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Für die Beſucher des Jahrmarktes in Halle wird am 17.

30 Minuten früh von Bitterfeld ein Extrazug S
nach Halle abgelaſſen werden welcher auf allen Stationen Paſſa

Brehna 6 Uhr 55 Min. Landsberg 7 Uhr
ſſirt und 7 Uhr 13 Min. Morgens in Halle

ſowohl a als Tages Billets ausgegeben, auf wel
t dem
ausnahmsweiſe an dieſem Tage in Hohenthurm

Uhr 15 Min. Nachm. oder mit dem 6 Uhr

Berlin, den 26. Februar 1864.
Die Direction.

ſowie das Plombiren der

auch die danach neu conſtruirten Jnſtrumente,
heitsfälle in dieſem Gebiete ſchmerzloſer,
die rationelle Heilmethode der Zahnſchmerzen

Für ZJahnpatienten.
Hierdurch empfehle ich alle die Zahn Heilkunde

künſtlicher Zähne wie auch ganzer Gebiſſe nach den neueſten Methoden in Gold und Kautſchuk,
Zähne mit Gold und andern Stoffen.

Vertraut mit den Wiſſenſchaften der neuern zahnärztlichen
wodurch

wie es bisher möglich war, zu beſeitigen ſowie auch
anzuwenden und alle Anforderungen der werthen

Zahnpatienten, unter Zuſicherung einer gewiſſenhaften und billigen Bedienung,
G. W einert, pract.

im Hauſe des Herrn Wagenfabrikant Kathe Leipzigerſtr. Nr. 95.

betreffenden Operationen, das Einſetzen

Medicin und Technik beſitze ich
ich im Stande bin, vorkommende Krank

zu befriedigen.
Zahnarzt,

tung empfohlen

Von engl. Respfrators (Lungenſchützer), in der kalten und rauhen Jahres
zeit allen Lungenleidenden, ſowie als praktiſch
gegen Staub in Fabriken c. nicht genug zu empfehlen hält ſein vollſtändiges Lager nach den
neueſten und beſten Conſtructionen zu den reellſten und billigſten Preiſen zur geneigten Beach

anwendbar zum Schutz der Athmungsorgane

Carl Haring, Brüderſtr. 16.

Fa milienverhältniſſe halber

Anfragen franco unter
poste restante.

Gaſthofs Verkauf.
ſoll ein ſehr guter Gaſthof,

IIotel erſter Klaſſe, wobei ſich ein brillanter Tanzſaal, Gar
ten und eine Kegelbahn befinden,
nagelneu) ſofort verkauft werden.

FI. S. S. 100. Cöthen
mit allem Jnventar (letzteres

Für bedeutende unweit Berlin ge
legene Kalkbrennereien und Ziegeleien mit Dampf
maſchinenBetrieb wird als Ober Aufſichts
und Jnſpeetions Beamter eine geeignete
ſichere Perſönlichkeit zum ſofortigen oder ſpäte
ren Antritt geſucht. Strenge Controle des Ar
beiterPerſonals, Kaſſenführung c. ſind die An
forderungen. Fachkenntniſſe werden nicht zur
Bedingung gemacht. Jm üUebrigen iſt die Stelle
von Dauer, mit einem feſten Jahres Gehalt von
700 freier, für eine Familie ausreichender
Wohnung, Brennmaterial, Garten und Neben
Einkünften verbunden

Nähere Auskunft ertheilt W. Mauss in
Berlin, Annenſtr. A7.

Ein Lehrling mit nöthiger Bildung findet in
einem Colonial und Producten Geſchäft Stel
lung. Raheres ertheiit Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Müller zu
werden kann jetzt oder zu Oſtern in die Lehre
treten beim Windmüller Schramm in Ober
Teutſchenthal.

Den Herren Brauereibeſitzern empfehle ich für
diesjährige Brauſaiſon eine Partie Lagerfäſſer
in Gattungen von 12 40 Eimerfäſſern von ſtar
kem geſpaltenen Holze und guter Arbeit zu bil
ligen Preiſen auch kann ich Holz zu ſolchen
Gattungen Fäſſern billigſt abgeben.

G. VBarth, Böttchermſtr.
Sonntag den 6. März treffen wir mit einem

Transport auserleſener guter däniſcher Pferde ein.
Salomon Kerſten u. Brade.

Gröbzig.
Ein überzähliges ſtarkes Ackerpferd verkauft

Beil in Kütten.
Eine friſchmilchende Kuh, wobei das Kalb,

verkauft Fr. Jorn in Golbitz.
Circa 200 Cokf. trockene RüſternBohlen ſind

billig zu verkaufen Dachritzgaſſe 7.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf bei Günther in Oeutleben.

Laden Vermiethung.
S Ein Laden, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt
mit oder ohne Wohnung zu vermiethen. Nä

find zum 1. April e. auszuleihen durch
W. Barth in Giebichenſtein. heres Schülershof Nr. 7.

Ein Lokal von 2 bis 4 Stuben, Parter
re oder eine Treppe in belebter Gegend, wird
zum 1. April d. J. zu miethen geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Eine Landwirthſchafterin, welche das

Molkenweſen und die Viehzucht verſteht u. gute
Empfehlungen hat, findet zum 1. April d. J
eine Stelle durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Tüchtige Wirthſchafterinnen weiſt nach, jün

gere ſucht Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Ein ordentlicher Menſch wird als Großknecht

geſucht. Lohn 90 Näheres ſagt
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein Uhrmachergehülfe findet dauernde Arbeit

bei F. Heinrich in Zörbig.
Einen Lehrling ſucht der Braumeiſter

Borrmann zu Zörbig.
Geſuch.

Ein noch im Dienſte ſtehender, erfahrener u.
gewandter Maſchinenmeiſter für Zuckerfabrik, mit
wenig Familie welcher die beſten Zeugniſſe aus
ſeinem früheren Wirken als Maſchinenbauer
aufzuweiſen hat und mehrere Jahre als Obiger
fungirt, ſucht, indem er ſich verändern will,
eine anderweitige gelegentliche Stellung als ſol
cher, am liebſten in der Saalgegend. Gefällige
Offerten unter Adr. M. B. wolle man ſpäteſtens
bis zum 1. April an Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Z. zur Weiterbeförderung einſenden.

NB. Perſönliche Vorſtellung wie Behändigung
der Atteſte kann nach Wunſch geſchehen.

Einen Lehrburſchen ſucht zu Oſtern der Satt
lermeiſter Friedrich Schubert in Cönnern

Ein Lehrling kann bei mir zu Oſtern eintreten.
Ehr. Herrmann, Tiſchlermeiſter

in Als leben a/S.
Ein junges Mädchen welches vier Jahre in

der Land wirthſchaft fungirte, das Kochen und
Molkenweſen exlernt, auch gute Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, ſucht zum 1. April d. J. eine
Stelle. Gefäll. Offerten bittet man an Ed.
Stückrath in der Erped. d. Ztg. abzugeben.

Ein Bardiergehülfe und ein Lehrling werden
geſucht bei R. Fruhnert, gr. Steinſtr. 61.



Zum CaffeeBrennen u. Stubenheizung: Kokes à 14 pro To. bei J. G. Mann Söhne
Schriftl. Beſtellungen bitten in unſere Briefkaſten b. Hrn. Hensel Hänert u. d. Pfefferschen Buehhdlg. gef. niederzulegen.

F Von dem ächtenTimpeschen Kraftgries,
à Paqu. 7

welcher für zarte Kinder und Neugeborne ſeiner vortrefflichen Eigenſchaften wegen von den größ
en Autoritäten der Medicin warm empfohlen wird, indem er die weſentlichen Beſtandtheile der
Muttermilch enthält und durch Förderung eines normalen Stoffwechſels den Kinderkrankheiten

am beſten vorbeugt, hält ſtets Lager Carl Müller.
Freitag früh friſchen See Dorſch.

e I
Friſchen Pariſer Blumenkohl,

Gepökelte, geräuch. u. abgekochte NRindszungen,
Marinirten Aal in Gelée,
Stralſunder Bratheringe,
Kieler Fettbücklinge,
ff. Gänſeſchmalz und Pökelfleiſch. O. ev.
PWerdina und Haassengtfer', gr. Klausſtraße 26,

empfiehlt ſein Neuſilber u. Meſſing- Waarenlager, als Neuſilberne u. Bri-
tannialöffel, Meſſer, Leuchter, Hundehalsbänder, Sporen, Waagen, Ge
ſchirr- u. Reitzeugbeſchläge, lackirte, ſilber- u. neuſilber-plattirte Kum-
metbügel.

Meſſing-Plätten, Glocken, Mörſer, geaichte und ajuſtirte Jollgewichte,
Bierhähne mit u. ohne Spritze, Ventile, broneirte Fenſter u. Thürbeſchläge,
ſowie noch viele andere Gegenſtände empfiehlt E. Haassengier

m Verliner Strohhutwäſche. S
Für eine der renommirteſten Fabriken Berlins nehme ich auch ig dieſem Jahre alle Ar

ten Strohhüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren an und liefere ſolche
nach den neueſten Formen prompt zurück.

Modelle liegen zur gefälligen Anſicht bei mir bereit

Fondet,Putz- und Modewaaren- Handlung.
103. Leipzigerſtraße im „gold. Löwen“ 103.

S Ich bitte auf meine Firma genau zu achten.
Alle Sorten Rangdschuh werden zum Waſchen, Färben und Repa

riren angenommen und ſo ſchön hergeſtellt, daß dieſelben den neuen faſt
gleich kommen, in der Handſchuhfabrik von P. Bergfeld.

Malle, Freitag den 4. März 1864
Viertes (letztes) Abonnements Concert

im Saale des neuen Volkssehulgebäudes,
unter Mitwirkung des Herrn Joseph Joachiümn, Königl. Concertdirector aus Ha n nover,

und Fräulein Valesca von Facius aus Berlin.

1. Theil.
Franz Schubert, gr. Symphonie in C. instrumentirt von Jossph Jogchim.

2. Theil.
Mändel, Arie aus „Rinaldo“, vorgetragen von Fräulein Valesca von Facitus.
Beethoven, Concert (0 dur) für Violine, vorgetragen von Herrn J oseph Joachim.
Isonard, Arie a. d. Op. „Das Lotterieloos“, vorgetragen v. Fräul. Valesca v. Facius,
J. S. Bach, Füge (G moll) für Violine, vorgetragen von Herra Jo seph Joachim.
2 Lieder am Pianoforte: a) „der arme Peter von Sehuman m

b) „Vöglein im Tannenwald von Hauser.
Anfang Punkt 6 Uhr.

Einzelne Billets a 15 sind bei II. Karmnrodt zu habeo.
Klee- und Grasſamen,
Zucker ind Futterrübenkerne,
Frühe Mai. Zwerg- und Kaper

Erbſen, ſowie alle andern Gemüſe
und Blumen -Sämereien empfiehlt

Reinhold Kirsten.
Bruſt Malz- Zucker

empfiehlt Weinholcd RKirsten.
Ein noch wenig gebrauchtes Sopha ſteht bil

lig zu verkaufen. Auch kann ein Lehrling un

Soeben erschien in vierter Aoflage:
Special-Plan der Düppel- Stellung

mit gämmtlichen Verschanzungen,
I 33, 000, nebst einer Operationg-
Vebersicht des Feldzuges in Schles-
wig-Holstein. Vach der Generailstabs-
Karte gezeichnet vom Lieutenant
Liüebenow. Preis 5

S. Schropp'sehe Landkartenhandlung.
Vorräthig bei

Schroedel Simon in Halle.
3 große ſechsarmige Kronleuchter mit Pho

ter annehmbaren Bedingungen placirt werden.
C. Abelmann, Sattler u. Täſchnermſtr.,

gr. Steinſtraße Nr. 9.

80 Stück
gebrauchte, aber noch brauchbare gußeiſerne Roſt

ſtäbe von 20 Zoll Länge Zoll Stärke und
s Zoll ſtarkem Anſatz verkauft

W. Röpert.Ziegelei b. Radegaſt, den 2. März 1864.

von Oſtern ab wegen Geſchäftsaufgabe zu ver

togene, ein faſt noch neues Billard, alles nach
dem neueſten Geſchmack gebaut, ſowie noch an
dere Photogene-Lampen, Stühle, Tiſche ſind

kaufen. Näheres darüber bei J. Fr. Hel
big, gr. Funkenburg in Leipzig. Briefe
werden kranco erbeten.

4060 Scheffel gute Speiſekartoſſfeln
verkauft der Kämmerer Wehle in Lauch

Von den rühmlichſt bekannten

Kettig Bonbons,
alleinige Erfindung

von Joh. Phil, Wagner in Näainn,
habe eine friſche Sendung in allen Sorten erhal
ten und verkaufe ſolche zu untenſtehenden Preiſen.

Alle Rettig Bonbons von Joh. Phil
Wagner in Mainz tragen, zur Unterſche
dung von im Handel ſo häufig vorkommenden
nachgemachten ſeine Unterſchrift.

Loſe pr. Zollpfund 16
Extrafeine in vvalen Schachteln a 5
bate pectorale von Rettig pr. Schachtel 7
Rettig Bruſtſyrup pr. Fläſchchen 7

Wiederverkäufer erhalten einen
entſprechenden Rabatt bei

O. l ller.Copirmaſchinen in allen praktiſchen
Nummern ſehr ſolid gekaut, nebſt allen da
gehörigen Utenſtlien, ſowie Taſchenpreſ-
ſen zum Stempeln der Briefsogen empftehſt
billiggt Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 15

Einige Hundert Paar gute Com,
misſtiefeln ſind billig zu verkaufen
Königsſtraße Nr. 9 parterre neben dem Gla-
ſermeiſter Herrn Fritſch.

Stadttheater in Halle

Freitag den 4. März zum Benefiz für Hrn.
Metzke unter gefäliger Mitwirkung des Herrn
Ober Regiſſeurs Skitt vom Stadttheater zu
Magdeburg Nacht und Morgen,
Drama in 4 Abth. u. 5 Akten von Charlot
te Birch-Pfeiffer.

Lord Lilburne“ Herr Skitt als Waſt (aus
Gefälligkeit für den Benefizianten).

Sonnabend den 5. März erſtes Gaſtſpiel der
Frau Baronin von Bärndorf Königliche
Wage aus Hannover: Das Glas

aſſer, oder: Urſachen und Wirknun-
gen, Luſtſpiel in 5 Akten von Scribe, über
ſetzt von Cosm ar.

„„Herzogin von Marlborough Frau Ba
ronin von Bärndorf.

Sonntag den 6. März zweites Gaſtſpiel der
Frau von Bärndorf vom Königl. Hof
theater zu Hannover.

Halleſcher Geſang Verein.
Sonnabend Abend 7 Uhr letzte Probe

zu der am Sonntag im Kronprinzſaal
ſtattfindenden Sorreée. B. Apel.

National-BierHalle,

9 jetzt 2Kämpfe's Reſtauration,

V große Ulrichsſtraße
5 Heute Freitag den 4. März

Ead Geſangeu.gither
Concert von Franz Kiülian, nebſt
s Damen und Komiker Herrn Wittig

Anfang 77, Uhr.

Haasens Restauration.
Sonnabend Pökelknochen mit Meer

rettig, Sauerkohl und Klöße.

Paſſendorf.
Sonntag den 6. e enkuchenſchmaus und Tanz freundlichſt ein

Schaffernicht.
Sonntag den 6. März 1864

enim Viüscher' ſchen Gaſthofs Salon in
Lettin von der Sänger- Geſellſchaft u.
Zitherſpieler Franz Kilian

Anfang 7 Uhr.

Theater! JWir dürfen uns glücklich ſchätzen
einen ſolch ausgezeichneten Kritiker
u haben, wie Hrn. V. Er trifftn Nagel ſtets auf den Kopf?

Mehrere Theaterbeſucher,
ſtädt.

GebauerSchwetſchke' ſche B uchdruckerei in Halle.

W

gewiß im Sinne Vieler.

Heſt
Exel
ten
Veſt
durch

heut
men
ten
erhs
däni
beleg
unte
in S

2

haben

Gegen

en
verein

ſchaft

tet u
Appe
ben e

hagen
verwei

wenn
den A
gen ſi
richten

2

dem

Engla
um il
Jütl
Depeſ
von F
bünde
däniſe

eben
Oeſter

wenn
verwet

bote
g

Tagen

feren
2

marſ
netten

C

Poſi
und 9
Urthei
nun d
ſer Fe
bindut

macht




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 54.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 54
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage zu No. 54
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







